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SCHWESTERN UND BRÜDER,MENSCHENSKINDER ALLER 

HAUTFARBEN! WIR HABEN'S ECHT GESCHAFFT! UH! 

OBWOHL IM LAUFE UNSERES EINJÄHRIGEN WIRKENS 

& WANDELNS DIE MESSAGE MANCHMAL NICHT SO RU­

BERKAM,IST NACH FÜNF IRGENDWIE ECHT DUFTEN 

AUSGABEN IMMER NOCH GENUG POWER ZUM WE·IT~ 

MACHEN DA. O.K.,DIESMAL HAT'S SCHON ~N BISS­

CHEN LÄNGER GEDAUERT UND so,ABER DAS LAG 

HALT HAUPTSÄCHLICH ECHT DARAN,DASS WIR UNS 

ZWISCHENDURCH ALLE UNABHÄNGIG VON EINANDER 

UM DEN POSTEN DES/DER HAMBURGER TAZ- CHEFRE­

DAKTEURS/IN BEWORBEN HABEN,WEIL WIR UNS DA 

MIT UNSEREN EINSCHLÄGIG~N 11 REDIGIERKÜNSTEN 11 

IRGENDWIE ECHT TIERISCH HÄTTEN EINBRINGEN 

KÖNNEN. NAJA,WIE IHR SEHT HAT'S HALT LEIDER 

NICHT GEKLAPPT UND WIR BLEIBEN EUCH IRGEND­

WIE EBEN SO WEITER ALS DAS ERHALTEN,WAS WIR 

EUCH SCHON IMMER WAREN ••• 

DAMIT 1 S GENAUSO PRIMA WEITERLAUFEN KANN WIE 

ES BISHER MIT EUCH WAR,HAM WIR UNS SO GEDA­

OHT,DASS WIR ALS WISSENSCHAFTLIOHEN GEGEN­

BEWEIS FÜR EINIGE ECHT HERBE KRITIK,WO DANN 

EINIGE LEUTE ECHT BEHAUPTET HABEN,WIR HÄTT­

EN KEINEN HUMOR (DAS HAT UNS TIEF GETROFFEN), 

DEN 'CHALLENGER-WITZ' BRINGEN,NACH DEM WIR 

UNS ALLE EXAKT (gestoppt!) FÜNF MINUTEN BRÜL­

LEND AUF DEM BODEN GEWÄLZT HABEN (viel spaß): 

der 'CHALLENGER-WITZ' 

Frage: Warum sind in der neuen Challengerkon­

struktion keine Sitze mehr eingeplant? 
• U8l(8'.J-S 

~1l{IlJ e1s U8UUR~ uepun~es ~1ZUBMZ e1a :'.j.J0/'\1,UV 

NA,IST DOCH 'N PRIMA FRIEDENSWITZ,WAS? IN LIE­

BE,EUER EXTERMINATOR-KOLLEKTIV 
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grÜsse & danx gehen diesmal an: 
~we (challen ... ~er-w~tz),uli stei~ 
(gurkenkönigJ,dani~l Creal-sozi 
alistische bruderkusse),stan (n 
o. 1/lesorbriefhitlist),albe~t 
a.(zum letzten mal ehrenwort.) 1 
vs-lovetown,neumi tstay!!),sab1 
ne (hunger),kriicke (pogo!),euth 
anasie,dolf,tca (trotzdem) 1wank , 
er-ranch,sittich,franz,sabine? , 
(hate-city),den kleinen mann m1 
t den ~roßen blähu~gen 1den mob 
von etwas weiter nordlich 9 den 1 
enin-verdreher (schulung,aber z 
acko!) tausende begeisterter le 
serinn;n & leser,hunderte han 
dverk2ufer/innen,ein paar dutze 
nd läden 9 und zu guterl~tzt ~ine 
kleine handvoll redaktionsmitgl 
ieder (habt ihr echt toll gemac 
ht !) • 



(l)i ti !Hi !t• üGi 8 TierQuäler SDiilte 
eincben durch die 

Toilette eines fahrenden Zll"5 
DER VERSUCE , DAS Tf-IEMA 11 TIERVEHSUCE~n MAL ANDERS ANZUGEHEN 

C) : 
-"-

Dolf A ein Flu.blatt zu 
diesem rrhema an urrn geschickt 
hatte und die G-ruppe ElFI'HANA­
SlE,dle u . a . ein Benefit- T~pe 
fur I Autonome 'J'ier~c)rntzer 
~emacht hab~ 

in letzter Zeit sind Tierversuche bzw. Aktionen dagegen 
verstärkt ins Licht der 'Öffentlichkeit' und auch unser-
er Szene geraten. ~ 
Egal was du aufschlägst,überall ~ahlen,Da~en,!akten,ue­
danken und Gefühle -aber auch weitergehenae Uberlegun-
gen?? . . . 
Für uns war/ist das Thema Tierversuche ~in ~ebiet,~uf 
das wir unseren Horizont erweitern. Damit die Erweiter­
ung aber keine einseitige Sache unsererseits bl~ib~,ha­
ben wir beschlossen,das Thema mal g~nz anders , namlich 
durch einige kritische Fragen zum Hintergrund aufzube­
reiten. 

9..:. Wir wo~le_~ ~azu an ~nkten anset~en,die uns im Zusammen­
h~ng mit Tierschutz zu allgemein oder zu mißverständ­
lich gehalten waren. Wer.:i wir euch also Fragen dazu rt 
~tellen,be~aupten wir nicht,daß ihr selbst dies oder das 
irgendwann mal so gesagt habt. 
Wir denken_und hoffen nur,daß ihr als Leute,die sich zu 
dem Thema ihre Gedanken gemacht haben mit euren Stel­
lungnahm~n e~er zµ einer Klärung beit;agen könnt. 
Unser teilweiser Arger macht sich hauptsächlich an der 
tot~len ~leic~setzung der Massenvernichtung von Mensch­
en im.II.1. Reich und der Massentierhaltung/abschlach­
tung in der heuti@en Ernährungsindustrie fest. 
Was heute aus_.Profitgründen mit Tieren gemacht wird,ist 
pervers,hat fur uns aber nichts mit Faschismus und sei­
nen Aus~irkm:igen z1;1 tun. Die Mechanismen beispielsweise 
des N~z1-Reg1mes,d1e Anlegung von'Wehrdörfern1 im Vi8t­
namkr17g oder auch die Townships,um nur einige zu nennen 
-~11 diese Mechanismen sind auf Menschen bzw. ihre Ver­
nichtung und Unterdrückung abgestimmt. 

C: : Lrfahrungen aus der Tierhaltung wu 
-:a.- istischen & demokratischen Regimen auf Menschen angewen­

det,aus rassistischen und politischen Überlegungen. In 
beiden Fällen spielen auch wirtschaftliche Uberlegungen 
eine Rolle,aber wir bestreiten,daß es eine politisch 
denkende 'unterdrückte Tieropposition' gibt. 

- ' Vielleicht läßt sich das Problem mit einem positiven 
Beispiel klären: würdet ihr einem fleischfressenden An­
tifaschisten die Aufrichtigkeit seines Anlie~ens abspr­
echen,ihm erzählen,er wäre kein Antifaschist.? 
So geschmacklos das aucI-. sein mag,damit würdet ihr einem 
Teil der Kz-Opfer unterstellen,sie wären in die eigene 
Falle gegangen. . 
Wie sel:t ihr den Faschismusbegriff im Zusammenhang mit 
Tierversuchen? W!is tut ihr in diesem Sinne gegen Faschis­
mus außerhalb dieses Bereichs? 
Weil wir uns bisher vorrangig mit anderen Sachen beschäf­
tigen,interessier~ uns natürlich,ob ihr neben eurem Kam­
pf gegen riermißhandlungen noch andere Ansätze auf ähnli­
chem (Bsp. Iso-Haft,Weiße Folter ••• ) oder anderen Gebie­
ten habt /seht. 

() : P.al tet ihr den Kampf gegen Tiermißhandlungen für ein lllx 
___,_ isoliertes Ding oder seht ihr Zusammenhänge -wenn ja, 

welche? Würde-c ihr ein Gesetz zum Verbot oder zur Ein­
schränkung von Tiermißhandlungen als Erfolg oder Ziel 
eures Kampfes ansehen? 
Die let z te Frage führt uns zu dem,was wir schon zu Anfang 
gesagt haben -zur breiten Öffentlichkeit. Wie seht ihr 
euer/unser Verhältnis zu dieser Bewegung und ihren Aktio­
nen? We::n ihr euch damit nicht identifizieren könnt oder 
es euch nicht reicht,was setzt ihr dem entgegen,welche 
Aktionsformen,welche Ziele? 

lJ. : Bisher s ind mir kaWI Fäll e bekannt,wo Maaaentierhaltung 
■it der Massenvernichtung ill III. Reich gleichgesetzt 
wurden, bis auf den 'Kleber.' aus Göttingen und de■ Begriff 
' Hühner-KZ'. Es ist natürlich unainnig,ei.nea ■it de■ an­
deren gl ei chzuatellen,viel eher ist bei ■olchen Verglei­
chen ,Begriffsverwendungen ,gezogenen Parallelen usv. der 
S;rmbolcharalcter entscheidend ,llll die Leute zu schocken & 
ihnen die Sachen hart zu bringen . Xhnlich verhält e■ ■i­
ch a uch ■it der 1 Fasehie■uaaache 1 • Auch das iat unainnig, 

su aetz-

en . Ich kann mir zwar durchaus voretellen ,daB ein 7asoh­
ist , der Menschen umbringt ,auch i mstande ist,Tiere zu tö­
ten ,allerdings wird e r den Mensch aus ande ren ' Gründen' 
töten als das Tier , nein ,es kann sein, daB i hm be ides Sp­
ass macht . Andersrum , daß e in Massentierhalte r oder Sch­
lächter auch bereit wäre ,Menschen zu killen oder aut' 
perverseste Weise gefangenzuhalten -weiß nicht- da die 
Leute eben dieses traditionelle Denken haben ,m.it Ti•* 

Mens ch i■t eben 

Jl : Auf der anderen Seite s perrt dar Massentierhalter j a au­
-- eh nur auf kleinstem Raum ein ,um möglichst viel Profit 

zu machen ,wer sagt denn , da.ß e r nicht auch ! ür daa glei­
che Entgelt di eses Leben in seine Folterkamllern zu ■per­
r en? Vielleicht macht er j a keinen Unterschied zwi■ohen 
Leben & Leben,ihm geht ' s WR Profit & Leben -und qulilt er 
nicht sowi8so? Also ist er schon weiter als s o aancher, 

- denn er hat genaus owenig Respekt vor menschliche■ Leben 
wie vor tierischem -sprich er ha t esxgleichgesetst - und 
wird das nicht immer (:!O!! )!Il! ?l propagiert? Uao doch 
nicht GLEICHSETZUNG RESPEKT i v~r_b!i~e!) ••• 

Zu dem Beispiel mit dem 1! l e ischt'ressenden 1 Anti.taschiat, 
nein,würde ich ihm nicht absprechen . Allerdings dealet d■-
Beispie l e ine total andere Proble■atik auf,die aber in 
(fast) keine■ Zusammenhang ■it de■ The■a Tierver■uohe ■te-
ht . 

andere 
estaurant 

A : Ich glaube e in Gesetz zu■ Verbot von TierTersuehen-Haaaen­
' tierhaltung ist nur ein Teilerfolg,da zwar die Tiere in Ru 

he gelaasen werden ■üssen,was natürlich ■it ■ich bringt ,11:a: 
daB sehr viel in der Illegalität abläuft ,aber die Ursache 
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An de r Perversitäten ist nicht verboten ,si e i s t nur untei­
hui bunden. Die Mörder wären s icherlich wi eder bereit ebenao 

_ zu handeln,weil s i e nichts begri .tten haben & ihr Handeln 1·.: 

nur unterbunden wurde. 
_mim Si nne von Tie rschutz wär e s o ein Gese t z ein Er! ol-

: : ::~:~::;~:;: : :~:ui~::~:::::~: ;::;:::e:::::::• l ,€) ,.,1JTil1\N11ISII, ~ l 
ich mit den Leuten , die sich dagegen auflehnen .(nicht?) - - 4 r . ~ • - - 1 

hdel s;ymphatisiere . Auch glaube ioh , dall Mensch sich nic~t-.tür \/e: irec ~ ~n · !ß• • z~: alles einsetzen bzw. interessieren kann; der/die • in• ~a: .. ,rhPn . ,,·1,,~rt,\,. iini;t:1~UCßl sen Oll, ver!\. m H~~~o --· ·"~) Ilm~ .' 
zei1aacht eben mehr au! dem Gebiet , der/die andere au! eine■ ~ __ , , 
Dtvander en , und es ist auch besser , seine Energie in ein paar lyu.smokeabzu~ •••,zum thema nun. '.rundstück, Fami 
We Sachen zu stecken als in 1000 ein bißchen . '6 79 a usgehend v on meiner grunde inste llung ( ich ugesichert. Tel. 
Tel schre ibe in der ich- form,da diskussionen. über 06324/7762 
_ Der Kampf gegen Tierversuche ist ein totaler Splitterhau- das thema tierversuche e t c. während des l etz-
Per ren ,weil er aus so vielen Fraktionen besteht , von den al­

ha~ten Damen,tür die der Tierschutz nach ihrem Pudel endet, 
23 1 bis zu den Leuten , die die Tiere befreien und/oder die Pol­
Iris terka.■111ern' zerstören . Ist ein ziemlich breit gefächertes III 

e. \ Spektrum, wobei es natürlich fraglich ist , ob der Tierse:lm:D: 

t en halben jahres innerha lb unserer band,wg , 
et c .aus divers en gründ en,we lche späte r evtl. 
noch erläutert werden, nich t stattgefunden 
haben.es b e steht zwar mehr oder minder ein 
gemeinsamer kons enzs• zu die s em thema,aber 
ich ziehe e s vor erst dann in der wir-form 

;ehe Windhunde 
Zuchtstätte ,a11! 
•, seit 1973 Mit­
RV (VDH), Tel 
b 20 Uhr, 04492, 

per s chutz bei einem bestimmten <!'eil der Leute ■ehr Beachä.t- :hael Loew. Tel. 01 

Tar tigungstherapie/Freizeitgestaltung ist als ein echtes In- ------ hier zu schreibe n wenn vorher darüber gere- ' ,Bobtails", ' I 
3 - Lhasa-Apso-Welp1 det wurde,was aber mome ntan etwas stressig · kein Zwin-
B,ei t er ea~e an einem ~pt zur Veränderung . Die ■eiSten Die- 3arten aufgezoge wäre. • • • a ls a narchist(? ! ) bia ich der auf- ger, sorgfältJ. 
f aer T1erschutzvere1nhanseln haben bestimmt o.tt nicht ■e- :e , abJuniabzuget f a ssung , daß kein mensch da s verdammte recht ge Aufzucht. 
0~1hr i a Kopt als ihre Hunde , Katzen , Vögel usw. - klar,sie tun 1675 b e sitzt da s leben e ine s anderen zu beherr- 111 geimpft, 
zeit ein gutes lierk,aber die Einstellung dazu !eh.lt eben,wenn . sehen oder e in zu: ·ängen. diese therorie VDH-prä• 
-dann „ Tisch bei Schnitzel und Fleisch■alat darüber gere-Weißhaubenkakad habe ich dann nachd em ich mich im "sinn■ der 14 mierteEltem. ld t .rd . d 1 h Kat ·n.r·· t & ka handaufgezogen, c , T 045521662 ' e w1 ,wer wo 1rgen we c e zen e1 ang ver utt superzahrn. Tel. 05 zeit,." e inigermaßen mit der si tua tion der tiere _1 __ • ___ _ 

blabla ••• Deshalb finde ich Tierschutzvereine nicht unter-, _______ in unserer s i vilisierten gesellschaft aus ein- n und Jungtiere, 
stützenswert sondern eher nützlich,bzw. in radikalen lra- Bullma~til!~Welpen andergesetzt hatte,auch a~f die · tiere über-:- , zeitw. zu ver• 
gen lästig . Die radikalen Leute haben bestilllllt eine b-■- Tel. 09101:1660 ur trage!l.dies neue bewußtsein paßte zu dem bis- 61 /15588 

tll sere Einstellung ,aber auch bei denen sah ich anla■a ■ur 644 herigen, doch v e rnarrte ich mich, wie so viele 
~Kritik wenn z . B. Versuchstiere einfach treigelaann werD)'Q =-. a~dere auch,s~ sehr in dieses metie:,daB ~ll 
-den und dann eh verrecken weil sie nicht überleben kön- -;.••-.~ di e zusammenhange des kampfes um animal li-
We nen . Was ist das dann -Selektion? Ja klar,hat viel s,- bera tion und der a nderen kämpfe hier,nicht 
rie1 bolcharakter & ko■■t in die Presse aber Tierschutz aut mehr im vordergrundstanden sondern nur um 
87i , , ' . . , -■-~-----• e ben di e sache mit den tiere•. ich geriet in 
_ Kosten der. Tiere , unwissend leidende Tiere als Märtyrer ? eine sackgasse, indem ich meine kraft II total" 
Ent lias nun , Tierschutz oder nicht?? ~ in diese sache steckte.dies mag wohl auch 

n preisgünstig zu 
18404/360 

Deckrüden, in 
z, beide HD-Ver· 
:um Decken frei. i 

DM. Tel. 02951/ 

zuc Ich bin auch der Andoht.dall ...... ~ e iner d e r gründ e sein,daß viele andere "links-
pflegte Welpen nur in nachweis• ::..-•-• radikale" d e r s a che eher skeptisch gegenüber- Jrlaub mit Tieren 
lieh gute Hände abzugeben. E stehen.ich habe da nn versucht,nachde■ ich ,indunsGästemil 
Lorenz, D-7134 Vaihingen/Enz a lso zi emlich a uf die schnauze gefallen bin bieten: Den Tie· 
Tel. D-0704215956. Möpse und auch versuche die sache in einen größer- 17000qm/Tierkü· • 
Championnachzucht, zeitw en zusammenhang zu ste llen um vielleicht ein mger.DenGäste_n: 
nur an beste Plätze abzugeb -•-- ments Atmospha 

~i~~i7i~i~:::;::;;t:
9
,,
5
:ornit überbewertet wird (was nicht ;,ci.,cn ''°11 • e i~:g;:;;:~:;:~;:;g:::E~;:;;;;:~g~;i;::~· i~~mr~: ' 

überbewertet wird (was nich< hei.,t,daß es ist mir e infac~ klar geworden , daß es wich- tesee, Arnsberger 
zur Mode geworden iSt & somit .. tigere dingegiot.t i erversucha,, .. ,.&se•t ierl.;;.1-
ea unwich t ig ist) . Vielleicht sollte ich hier doch mal kure erzlaren, ---...oollll tung stehe!l , für mich zwar ganz kla r im zusam-
w~rum ich da s TierfluGi machte,weil ich im le tzten ja:lr &. d.avo~ so- ~ menhaag mit au.d e r en auswüchsen dieses systeas s -sanfte Riesen, 
viel Shit in Zines sah,dies entweder total oberflächlich war oder un- ---und sie sind auch •n e logische konseque!lZ mposant. Telefon 
vollständig und nicht informativ,so Sachen wie ALF (Animal Lib~i2IJ le_r-Wel der kapi talistischea gesellschaft,doch gibt 
!!:o~.!.,l Werbungen abdrucken & sonst nix. Ich wollte ebe;i u.:,fasse • piere;,, e s andere• wichtiger e ansatzpunkte um gegen ier. Tel. 062 43 
send & doch knapp informieren. zuge e:diesen staat effektiv zu kämpfea,z.b. soziale 
AW: was ich jetzt nochmal eine;ehen möchte, ist die 'Eaustierhal cung', ___ bewegungen . 
weil mich das die letzten Tage echt ankotzte.( ••• ) Die weni ,;sten ha- 112er-W1das soweit über mich , j etzt ina l konkret zu 
ben die Tie:-e nur aus dem 11 das-Tier-braucht-eine:1-Platz-also-neiun- {oer• l eurem paper • 
ich's11-Grund. Nein,die meisten Haustierhalte1~ ... ~llen ein Tier :-iABZH, ~p. , verl da s töten von einem tier 

,, -- t · im natürliche■ sinne als 
ob jetzt als Spiel-'gefährte 1 , Beschützer,Frell00 etc •• ,es gic 1.r-

.. · d 1· h · -- chte ich als l egitim und 

zum e rnährungszwe ck 
notwendigkeit,betra­
AXI h a t nichts mit 

gendjemand das Recht ,anderes Leben zu erwerben,was wur a.e en:--1 ·.ensc tzonenJ 
,. t · t · h faschismus e tc . zu tun .was jedoch heutzutage 

sagen,wenn ihn jemand kaui't,nur weil er sone ßlatte ,,au r,a o<1er ·en ., 'in form v on tierversuchen,massentierhal tung 
so schön singen kann?? Und dann von wegen Tiere erziehen,a;i beS t en ___ und sinnlosem töten von tieren nicht aus not-
als ein.zige Autoritätsperson gelten ( ••• ),icl: glaube ich kotz be i t f.. i h f . ,g-Char: wendigkei t h e r a us , b a sier ur m c au ~-
so nem Widerspruch. Wenn Leute Tiere von der Straße/heim nahoen, () 1.Tel.O!!!!!.!!,, 
dann sollten sie auch mehr VERANTWORTUNGSBEWUSSTSEm zeigen. • •• --- • , .rassismus in dem sinne was wir mit EUTHA-
z.B. Leute,die'ihre' Tiere mit aui' Glgs,in Yuieipen ••• nehmen,laute Tier zu.NASIE ( text) ausdrücken wollen,-die trennung 
Musik,Rauch,Scberben,Betrunkene.( ••• ) Wenn Verzicht auJ: e~~ene Frei- 1, eme !von leben in verschiedene kategorien: 

. Wald, Fewo. Ü 
hm. Tel. 08584 

-----! 
llhound-Welpen, 1, 
Liebhaberzucht. l 

s. Tel. 06352i ~l 
( 

lpen (kleine 
H-Papieren, aus 
rzucht ab Ende 
;2 18 

heit nur dem Tier zuliebe nicht drin i st ,dann sollte die ,.onsequenz 1400 naschw~rz-we iß;mann-frau; "normal hetero"-homo-
kein Tier hoißen. Ihr seht schon,ich bin gegen liauS t ierhaltung,veil ---sexuell;deutsch etc.-ausländer;etc . e tc. · liebe Zwinger· 

laus• u. Garten· r 
aroen ges„ Wohnung und sep. 
Garten frei. Hochsauerland. Bez. 

es meistens eh nur Bedürfnisbefriedigung des ,!alters aui' Kos ~en des itzchen 
Tieres ist. Tierschutz ja bitte - nein danke. 85210 

..,.,. ... ! ... ..,. •• , '-'::,~•._.,.,., , ,.,_,,n, , l..,HUI~ 
Schwarze Großpudelwelpen, 

g~~~om Wolfsgehege. Tel. 04491 / Verk. Rauhhaardackel. Tel. Suche Besitzer von 
- ., ( Bolfo-Stift 

'iT"\U .L nDlf n ...... ,,., .... -h-.. ,.. ... i.,., .... n. Vereinb. Tel. 02972/5959 von 

Bolfo Rohschutz-Shampoo 
Reinigt und pflegt das Fell befreit 
von Flöhen, Zecken und ;nderem 
Ungeziefer. 

Bolfo Flohschutz-Spray 
Gegen Flöhe, Zecken und anderes 
Ungeziefer in der Umgebung von 
Hund und Katze. 

Zur Be~mpfung von Zecken und ' 
zum Schutz vor Flöhen und ande­
rem Ungeziefer an Katzen und 
kleinen Hunden. Säugende Tiere 
nicht behandeln. 

Bolfo Flohschutz-Pudel ' 
Zur direkten Behandlt 
~löhe, Zecken und andr 
z1efer. 
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.. . muß i Fleisch sein. . 
• - ' . . . •• - - - ~ ----- -- -- - -· ,.,._ --.r,.ji 

Lhasa Apso­
abzugeben. Te 

. ' ' : . ' Maintal, Tel. I\C4;~.,;,&,4=-,u•-.:·1n·;--·u,;.;.~ -~-:: ~~;~--:--~~: :~:-=-(i;:.•: .. -. ,_, "-' "~•--' •~1 1.t JI -~ 1 ... .... ,, t" • 

Scottlsh-Terrier, VDH. Tel. 0202/ Amerlk.-can, luthan•ai•,var -ein v;·;.;i'cht~~~~;,..~.,.,..::;~·.t~~~~li·;g1-~~1~ , : "''-,'.'·~%' ; ' ' • • 1 . 1 • • • ■ 

22666 __________ . h d l . unvercen LZb•n•,t• .. Hndf'acllor 'Tod-voa SpaaUk•f" ,.nd~P!~• ,, .~, 
1 r UD we P Xr•nkon,<11• .t.n daa BUd-'d•r RJWIEII A.UliE iu.c:Jat,p&a•&•nh~~ .,~ ·;'fi? 
--- und mens ch-tier und innerhalb der t i erwelt verkaufer Euthanall•,ne ·vara„nc>'aä,tw,a !'ll•:A~f'~ 'a.,_:v_I_dofi.tyfl~!i•c• , ,,,_,~; ,:~:i:~J 
~ ,, hauat i er-versuchstier etc•. diese trer_inun~e• nkel Tel. , Vie<lorc•burt· d'!r: braunaaojlmt,f'llr;:,H•n•clll,':t.chk•:t.V-u11c1,' c•c•n-·'YErakl•vuni'.>.L~ 
_. b i eten nun die voraussetzungen für di skrimi- - - - - • •J.J.• llhl&eA .s .... ,i... :l.ht'.,p.:t.cl!to•c•11.4~f.:'1!!.".t,in;L.sJ>~ .~ti,i'.;p'(~!!.~::"!.'!~b.9.:l.,·'i , . · 
__ vanaa b ört • 1.hr.,.UD& ·_nJ.cht_ •ch;l"•irf, d,oc:!1 ~1•-.·_Llia-•n/ ,,,-r~n -•o~ot~n•~~h'tl.l.c.b. _ , 
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DEKZV) sta tus quo gefährdenden "e l eaea t en" erha lten 
)6844/2( werden , für mioa hängt. r assismus und f a schis- :~~~ Auch wenn uns nicht alle Leute/Gruppen. geant wort e t haben : 
---mus eng zusammea. rassismus ist v~rausse t zuag iben. von den Antworten , die uns erreicht haben ,waren wir i m g ro-
P~pillons für f a schismus,deswegen gehört fur mich die -- ßen & ganzen doch recht angetan . 
~undch.) auae inandersetzung mit dingen wi e tierversucheBe-Cc Wir gehören wohl eher zu den Leuten die dem Kampf' gegen 
~iegerzucetc . auch zum kampf gegen f a schismus. impfu Tierversuche eher skeptisch gegenüb~rstehen . Be i u n s liegt 
Oubl. UE ihr habt recht dami t , da B tierve~suc~e bzw, __ d1;s hauP,tsächl~ch an dem __ 1Menschlichkeitsbegri1'f' 1 e i niger 
v'DH u. 1massentierhal tung etc . aus profi tgrunden ~tc. lshB1 Tierschutzer , die auf Veranderung durch innere Ei nkehr und 
iuchlühre und nicht aus politischer notwendigkei t fur ,en a moralingetränkte Appelle an die eigenen Leute (uns) s etzen 
(uvasz, ! da s schweinesystem be trieben werdea. die un~er- (V[ w~e da1:3 zum Teil auch noch in dem Brief' von Do l f' anklingt.' 
1äenberg:drückung der tire sollte deswege n nicht mit i4 /42 Wir teilen den Ansatz , Prof'itdenken als (eine ) Ursac he v on 
Beratung der unterdrückung bzw. verfolgung radika ler -.- Unterdrüc1:ID1g ~eglich1;r Art zu sehen , aber uns ere Konsequenz 
ier Str. 1 opposi tionsgruppen gleichgesetzt werden. .. ail~zi daraus heißt nicht: eigener Respekt vor Leben jeder Art . 
l30i7821 ich glaube ich habe jetzt eigentlich geklart , reite GERADE im Kampf gegen Unterdrückung & Kapital tun wir uns 
--.-. in was für einem zusammenhaag ich/wir tier - Abst sogar eher schwer mit dieser Forderung nach I Respekt 1 • 

Bildschon versuche etc . s ehen . :burg Was für uns zählt , ist erstmal das Bewusstsein , das etwas 
Zwergp.u~mit und ohne die band sehe(n! ich/wir mich/ -._-falsch ~äu:rt , ist der Wunsch , es RADIKAL zu 1:[ndern , und da i st 
\~~ 2fJl;'.uns konkret im kampf ~ die~en (alle ) staat~/z~ es am, einf'achs~en , dort anzusetzen1von wo die " Schwe~nerei " 
___ etc . und für anarchie (etwas einfa ch ausge- (VDI - Rassismus , liiexismus •• • - ganz bewu1;1t , gewollt und gezielt 
Ferienwol drückt) . wir beschäftigen uns mit vi~len ding- ;666 e~ngeset.~t wirg . vo~ rn •~~, . . ~~er_. ~ a~n-, ~~~u'!~. ~'-~- ; ,•~•~·-
Lage , 4 fen theroretisch und vor a llem praktisch .wir --Eine Veranderung dieses Rahmens ist uns nicht moglich , wenn 
DM/Tag. ·wollen uns nicht a uf ein thema epe zia l~sier en,welp wir ihn , bz"!'• di~ '. menschlich~n I Interessen , d~e d 1;1-hinte r 
--. - •eil wir alles im zusammenha ng sehen. wir nei- •orrac stehen , gleichzei tig I respektieren I sollen . Die eigenen I un­
~encan• gen leider dazu , uns immer etwas die aktue lle• at zu bewußten I Verhaltensschweinereien kann ni~mand wi r klic h auf 
VDH. Tel. kämpfe vorzunehmen , so sind wir seit e iniger 7 Verlangen abschalt en (deshalb versuc hen wir gerade , uns mo-
lj hanen-zeit . oft in '.. - . .. .,.. .... doch sind wir --ralis?he ~ppe~le abzugewöhnen~ . tMan.'. kEJ.nn höchste n s h<;>ffen 
)4~31 161,innerha lb der. , . . ·- --d. .. g _,. ~"-'~ •~;; • . ifarbi daß sie sie~ i'!l Kampf' geg~n die a ll tag l~chei:i RaJ:imenb ~din-

- · - . " . ) . (knastactions , hauserkampf nmba gungen allmahlich abschleifen , genauso , wie sie sich e ing e -
)KH-Hav.etc . ) . ich. schliffen haben , Mißstände zu erkennen oder aufzuz e i g en ist 
lienbraun,öffentlichke itsarbe it hat ihren ste llenwert mallr :elat~v einfach , Konsequenzen daraus XH ziehen zu können 
)7972/591und ist wichtig . ·amm ist eine Lernfrag e . 
---doch ist uns bewußt,daß das schweinesystem ·,n Die beiden Briefe haben einiges an unserem Klischee vom 
lullterrier das geraubte nicht durch legale aktionen I Tierschützer ansieh I korrigiert , auch wenn das Ding als 
~ (all en) oder wahlen etc . aufgibt .wir dürfen solches weiter ein Nebenbereich f'ür uns bleiben wird , be-

uns die aktionsformen nicht von geaau die s em schäftigen sollten wir uns d a mit trot z dem . 
schweineeystem aufzwingen l a ssen . 
"wir werden siegen, weil da s s treben nach 
freiheit , liebe und e inhe it mit der na tur so 
alt wie die menschheit und so stark wi e di e 
kräfte de r natur ist . " 

irish-Caim-Wesll, , Terrier-Zucht 
10n der Nesenburg ' im Kft, Wel­
ien aus Siegerlinien abzugeben. 
feL 05951i2358 

llRMA,KATZEN zu verk. Tel. 
)2631 /56296 

\.IAINE-COON-KATER (Cham­
iion) schwarz, alle Impfung„ ab­
mgeben, Tel. 02631/56296 

llorwegische Waldkatzen abzug. 
)eckkater bl/w steht heiratsw. Da­
nen z. Ver!. Tel. 05132/56714 

,Kuvasz•, ung. Hirtenh.-Welpen, 
dealer Fam.-Hund, höchstprä­
nie„ Ul'\ .... ; \/ "'\tn~ vnH. 
Wc 

EUTHANASIE 
Collje-Welpen, VDH Pap., lie 
voll aufgez„ zu verk. Tel. 055 
1340 

Afghanen u. Salukis • v. d. Irm 
sul", VDH. Tel. 06656/261 

Berner Sennenhund-Welpen 
Pap. abzugeben, Tel. 05634n 

Leonberger-Welpen abzuge 
Tel. 09524/9617 

lrish-Wollhound-Welpen iVE 
aus Liebhaberzucht. Tel. 022 
6565 

Schöne Pomeranianwelpen (A 
cotsoitzl, Vater Weltsieger, T 

-r 
mg gegen 
!res Unge-

- ~ lfo F_lohschutz-Halsband 
irkt bis zu 5 Monaten gegen Flöhe 

~ :10 Wochen gegen Zecken. 

ayer 
everkusen 



100 Jahre 1. Mai 
!. "t t 1l 

f t 1-~ "- (. f t 
lf. - .{ f •1_ t t , 

,_. tfl ~f 4.t~t 1 

. t t 

restages des Haymarket-!fassakers i n Chikago und nat ür­

lich als Zeichen der internationa l en Solidar i tät fährt ~ 

di e Hamburger Arbeitnehmerklasse unter Beihilfe eines 

breiten Unters t ützer spektrums gleich zwei (2 1) interna- ~tV:i'Xr',;,Y~'t~ 

tionali stische Blöcke a uf , einen mi t etl-1as mehr PKK, den , 

anderen (Anti- Nato) mit etwas mehr GAL. Wenn eine STADT ~r'l. ~ 
')1/i"'<.. ..i 

schon zwei i nternat i onalis tische Blöcke stellen kann , > 

was muß dann f ür ein Über~~ß an internationaler Verbun­

denheit bestehen . Wir gehen gr oßen Tagen entgegen . Die : 

meisten v on uns gingen allerdings gleich nach Hause o­

der kamen garnicht erst . Schade , war doch gutes Wetter , 

' n paar dufte Protest- und Revolutionssongs (Arbeiter , 

Bauern- nehmt die Gewehre •• • ) . Nach dem 11.,.,i;;imperial~.., 

tischen Imper ialismus ••• " und den 11 ••• gefallenen Patri­

oten ••• " eines kurdis chen Genossen kam dann der Beitrag , 

der uns f ür alles bi sherige (sogar für die Verletzungen 

vom Vor jahr) entschädigte . Eine Rednerin der Erwerbslo­

sen & Jobber schilderte mit packenden Worten : " ••• daß 

wir heute hier mit einem eigenen internationalistisch­

em Block an dieser Demonstration teilnehmen können , ver t'> /;~ ·· :' >. 
_\.,\\f\',I! IIFJV! .MAI '!l:r danken wir der Tatsache , daß wir uns diesen Platz im 

. ~ , letzten Jahr (blutig l) erkämpft haben•••" WOW I y . 1 

~~• • • In der Tat fl ß eah 

~,uo lloJEN ffkHl'f . 0 ja im letzten Jahr soviel Gas & Bl t 

6 

,111' ~ __ __,,..___....__ daß wir dieses J h u , 

lc.fl. 'f,ssl" ,.~ llldl p . . a r sogar auf Gewerkschafts.feindliche 

aaattRUM! arolen verzichten konnten - mußten? Erkämpft!-· t 
lan ·· in age-

~en ermudenden Verhandlungen? Schade,daß sie nicht 

dreist ge __ nug war , noch im selben Atemzug 
d ß V zu erwähnen , 

a errater eigentlich an die Wand 
I gestellt werden ••• 

eh könnte mich noch stUJ::denlang 
aufregen,schlage statt-

dessen jedoch ·· vor , nachstes Jahr einen EIGENEN L t 
ehe . au spre-

, __ .,.._.,...._ rwagen in den Block der Erwerbslosen & Jobbergewerks, . 

schaft zu schleusen . Des einzig erfreuli'che an 
der gan­

zen Demo war das Transparent der ' MAO/AN ' s ' · 

"De:' Revoluzzer fi.ihlt sich prächtig • 

kein Bonze ist f ür ihn zu mächtig 

Stolz feiert er den 1 . Mai 

doch fragt er erst DGB und POLIZEI" 



abschrift : 

Für die meis t en Menschen in de r BRD 

war de r 100te Jahrestag d es 1 . Mai 

nich t s als ein freier Tag . 

1.MAI 
Für 1 Million Menschen war de r 1. Mai 

ein Tag des "Sozialen Friedens " und 

der "Ver t eidigung der Demokratie ". 

Für uns ist der 1 . Mai Kampf t ag der 

in t ernationalen Arbeiterklasse , der 

gegen Ausbeu t ung und Unterdrückung 

i n blutigen S t raßenschlach t en um den 

8 - Stunden- Tag durchgesetz t wurde . 

Für uns ist der 1.Mai internationaler 

Kampftag der Völker für ihre gewalt­

same Befreiung von Hunger + Elend , 

Herrschaft+ Krieg . 

Daher haben wir in der Nacht des 1 . Mai 

in die alltägliche Geschäftemacherei 

der Konsumtempel , Ba~ken und Versiehe• 

rungen eingegriffen , Wir haben in 5 

Einkaufszentren ca , 200 Schlösser ver­

klebt . 

EUREN SOZIALEN FRIEDEN WOLL' N WIR NICHT! 

Spaßguerilla "Pille Falle" 

lnapp ••••••• var •••• •orbo1 1 * 
Wir haben u JO. II. '86, 1•1•n l.adenacblul, in laurnluaer"n 1D 
laaael, 06tt1111en und lraunachwei1 Brandalt•• 1•l•1t . 

Zua 1. MAI wollten wir daait un••r•n Antei l aur i nterna t iona l en 
antiiaperialiatiaoben Solidar1tltbeitra1en . Ge r ade i n ti1nbl i ok 
auf den 1aper1aliatiaohen Ua.errall aur Lib7en und de■ drohenden 
Anarirr aur lioar„ua ia t Mandeln Jet ■ t •na•a„t . 

Al• ObJekt• haben wir una iauni1uaer aua1eaucbt, weil wir die 
Schweine an eine■ ihrer Okonoaiachen Punkte trerten wol l ten und 
ua direkt in die lentren der Stldte Unrub• au tr„en. 

100 JAHR& 1. NAI1 der Zeitpunkt war bevult gevlhlt , weil dieaer 
t„ uraprUn&lioh ein internationaler, ant1kapital1atiacber l upr­
~ iet. 

Die Brandalt&e dienten niobt dasu , ein lautbaua in r1 .... n 
aut1eben au la•••n und da■it Menaohen au aetlhrden . Led11Uch die 
Sprinkleranl .. • aollt• durch den Rauch in Betrieb 
••••tat verden1 ua einen ■ö1l1obat 1roa9n Waaaeraobaden an&ur1obten. 
Dieaer wiedaru■ aollte einen ••rbilli&ten 11nkaur era6&11oben. 

lu die••• The■enk011plexen hatten v1r ein• rech t u■tan1reiobe 

lrkllrun I geaohr1eNn, die v1r luoh Jatat eraparen , da an1ebli ob 
nicht all•• eo 1•klappt baben aoll , vie wir•• 1• plant hatten . 

lacb den Anaohllaen ka■ 1■ ftadio (IDR} eine lur&reportaae 
Ober die lktaob•n• in den dre i Stldten . Danach ••r■chvand d1••• 
Info YOllil aua den Median . In den Ze i t unaen atand dann led1111cb 
nocb vae von 00tt1na•n. 

Sie trennen die Saoben alao und ••r■otwe11•n aie t e1lv•1••• 
Die lulleDintoa von der &Qnduna ldbrend der Geallhll taae1t 

claua.en wir niobtl hvor wi r die Sache ana•1an1en aind , haben vir 
teata a•■aobt: die ZUnd&e1t 1a1 dabei av1achen 5-20 Stunden. 
Dd vir die lrandaltae erat 1•1• n ~adenaoblua, alao nach 17Ubr, 
leiten, bab•n wir aohon anaetUbrt . Die lonatruktion de r Teile 
aoblol eine direkte Oetlbrduna von Menao~nleben aua1 i bre luAer• 
U 111U1teluna Natand aua Plaatiktilado,en, die l xploa1on l1el 
ledi111ob den Deckel abtli•a•n und • •tat e in• St1cb t l --• frei. 
Durch die t.acenanc der Doae11, awiacben leicht br• nnber•• l on•u-
1el"Qapel, a-er an Stellen, wo ni obt aur11111 Jeaand ■ein 

Qeaiobt binba.1t•n konDte, beatand nich t al • veraenauna•a•fabr•. 
Die Beta• •1 ... 1n,et&brlioba l naohll&•• a ind r ein• ZweoklU,en. 

Qenau wie die Höbe der lchaden••u••• n, die wir tur viel bOb•r 
balten al• ottiaiell bekannt1•1•ben. 

Die UnaiOberbeiten, die -ei •n• duroh di e Ne ldunaen trotadea 
e1Dtraten, tQbren wir a•t •n••r• aan,elbatt• Ubuna ■it den Do-
aen aurQok. Wenn aie wirklich au trwi oder au aplt boonce1ans•n 
aind, 1at daa ein D1lletant1a■ua. den wir una ni e t leiaten kOn11en. 

rar una war d1••• Aktion ein Sobritt nach vorne , nicht nur 
Steine oder Nollia, aondern ein• neue Qua l1tat, rur una und 
bottentliob noch rur viele antere Menachen. 

Gerade deabalb können v1r·una keinen Dilletanti e■u• er l auben. 
Wir haben unaere Pebler erkannt und werden au• 1bnen l e rnen . 
Denn1 Die revolutionAr• Aktion tat eine 1•nau beati-■t• und 
1•zielt• lktion 1 
Gruppe : Avanti Dellitanti? Et"a 17 000 DM Schaden 

Anschläge mit Säurezünder 
auf zwei Kaufhäuser ""' •t. 

7 



REDSKINS:Neither Washington­
nor Moseow ••• (London Records ) 

Die redskins mußten eigentlich 
meine leib+magencombo sein : 
HUM'ORLOS , DOGMATISCH und FEST­
GEFAHREN . Die texte sind f as t 
ausschli eßlich parolen,berg­
arbeit erstreikbewährt- ke in 
wunder,die drei REDSKINS sind 
aktive mitglieder de r englisch­
en SWP( eispickelfraktion) ••• 
und haben e s f ert iggebracht 
aufm SDAJ/DKP-festival zu sp­
i elen , doch das nur am r ande •• 
denn sie heben sich von ziem­
lich a llen linken barden aus 
dieser e cke ab , (die STRANGLERS 
ev . ausgenommen)denn sie mach­
en •• SOUL! 
Das BULLENSCHWEINE- BULLENSCHW­
EINE- ausgefr anste ohr richtet 
sich auf : STAIGHT- SCHWINGEND, 
unterstütz t von drei blechblä­
sern geben sie dir rat für den 
r evolutionären all tag·;. "GO GET 
ORGANIZED! "1 LETS MAKE IT WORK!" , 
"KEEP ON KEEPIN ' ON! II •• 

Hinter neun der zwölf titel 
steht ein ausrufezeichtn ent­
sprechend der musik,über jeden 
verdacht einer LINKEN PFLICHT­
tlEUNG erhaben • • • doch irgendwo 
stands geschrieben:"seine fein­
de nennen ihn,(Chris Dean,säng­
er)humorlos , seine freunde sagen 
er wäre ein romantiker" ••• bitte, 
die REDSKINS sind meine lieb­
lingsband . 

K. O!K.O! 
"Can't remember such a bitter 
time-the boss says'Jump!' ,~heJ 
workers fall in line. 
I'm not down but I'm feeling 
low-they whip us into line 
with the threat of the dole . 
Time&time when workers rise, 
the fightback's stabbed by a 
neat backstab & the paper's 
lies.Leaders lead us intb 
blind retreat-one by one we 
take the momey , ten by ten we 
face defeat . 

8 

THE BOSSES MAKE US PAY FOR 
THEIR CRISIS,THEY BLAME US 
FOR DARING TO CHALLENGE THI­
NGS!I •ve not won what I'm fi­
ghting f or- foll timers back­
slide to the cries of'Sell 
Out!'we•ve got to get the rei­
ne in our hands ourselves. 

Stand firm!Hold tight! 
The bosses hit while we're 
taking it in turns tospit(di­
vide & lose) ••• 
No point fighting anyway if 
we don•t win the day,no point 
if we don't shoot the bastards 
afterwards. 
IT IS BETTER TO DIE ON OUR 
FEET THAN TO LIVE ON OUR KNE­
ES !KEEP ON KEEPIN-ON TILL THE 
FIGHT IS WON. 

5. 6. W3 1 Hammer Rocks/Girls under glass/ Trashhe ads/ 
Blue Kremlin 

Es fängt schlecht an. Das Konzer t ist in der W3, ,. 
dieser ekelhaften , alternativen Ökokneipe mit CCH-

Preisen , es soll 8.- kosten und draußen warten lau~ 

ter gymnasiale Schickie-Ärsche darauf, mit ihren 

Haarspray-Fontänen in den kleinen Veranstaltungs ­

raum zu schweben. 

Drinnen noch mehr Knochenschwenker in schwarzen 

Säcken mit schwarzen Augen, mit irgendwelchen 

~atanssymbolen behängt. 

Wenigstens Brauchen wir nicht zu zahlen. 

IU.MMER ROCKS, eine "nur Funband", wie der pein­

liche Oberschülerconferencier uns erklärt, macht 

den Anfang. Peter, ex FACE HEALER/DAUPHINE, Sän­

gerin von den ERBEN, der Ted der GOLDENEN ZITRONEN 

und eine Bassis~in. Lauter nachgespielte 7Oer Hits, 

"Locomotion" von Grand Funk und so'n Zeugs. Macht 

richtig Spaß auch wenn musikalisch einiges durch­

einander geht. 

Danach kommen GIRLS UNDER GLASS, ein Trio, das 

irgendwas mit den GALLING DEAD RED ROSES zu tun 

hat . Fürchterlich, was sich da auf der Bühne tut. 

Links ein Informatik-Student, der gar nicht weii, 
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welchen 
aktivi eren soll . Der 

Sänger is t be i mir s owi e so un t en dmr ch . I ch mag 
ke i ne "Ach-Chris tian-könntes t-du- mi ch- n i cht-ei n­
wenig- mehr - auf-den-Moni - br i ngen-du?"-Söhnchen mi t 
Pf erde schwanz. Kl i ngen tun sie tei l we ise wi e "Sisters of Mer cy" . Das t ollste war di e umwerfend e 
Festste llung "wir sind e i ne Synti - Band , wi r machen 
all e s selber und desha lb dauert e s manchmal etwas 
länger." Speicher t das näxte Mal eur en Mül l auf 
Diskette, das erspart die visuel l en Pe inlichkei ten. 
Nachdem sich dann zwe i Glat zen n±ch t ent sche iden sie s i ch zum TRASHHEADS - Gig rein trauen 

sollen und doch wieder gehen , weil n i emand ga r an­
tieren will , daß sie nich t auf di e Ohr en kr i e gen , eben jene TRASHHEADS ( "Müllköpfe") auf die Die Lieblinge der hamburger Kul t ur- und 
Subkulturgazett en lassen uns wi eder glauben, auf 
einer Abi- Abss,µ ußfe t e zu sein und di e Musi k is t 
schlichte Scheiße aber immerhin modern. Nach dem 
4. Song r eicht e s uns . BLUE KREMLIN spie l te ohne 
die Anwesenhe it unserer gener vten Augen und 

BÖSE BUB EUGEN:Regen DER (?)) Park(Organik · 
wel tschmer z'?Der LiebeskUmmer , liefern den böse bub Eugentimental(unbe­sound dazu ; s~n er novemberta­dingt ! ) , see~an;arkS•••versuch­ge ,verr egne e ·v zu sein , geht s en sie aggressi sie aber nur in die hose ,was anzen platte einmal auf der g t besteht aus versuchenki~~i:~~en , getragen durchstru . sie auch instru­stücken _wobe~imba ,klarinette mente wie ma_ _ li verwenden • und sch~zer~~~~drauf ,völlig Chorgesange . aufdringlich; klar+sauber ,nie·ge band aus eine gute , trauri der schweiZ • 

de stürmte Heim Klnderban . waffnete J un· SAD Madrld - Vie{1btis 14 J ahren gen im Alter von sanstalt für straf• 
haben eine Besserung Godella bei Va­fä.llige Jugendllch!s~irmt. Sie bedroh· lencia (Sparuen) g nal mit einer abge­ten das HeimP;[:5~ nahmen Erzieher 
sägten Doppel in e, als Geiseln und und Wac~ma~n~~en aus dem Reit? 
wollten em Mad Fl chi wurde die 

· Auf der u befreien. d Polizei ge, eilt. Bande von er 

IY 



WBITE 
HALLO 

Erstmal eino gute Nächricht fi1r Dich: Die Fascho-Ba,nd WHITE 

l-' LAG wird n icht auf Europa-Toir kommen. Besonders für einige 

deutsche Punks, die uns ihre Hilfe ( Briefbomben, Boykott und 
Stör.ung der Gigs ) angeboten i1atten, tut es uns leid. 

'.'/atürl~ch sind WHJTE F'!,AG F'a~;'.,istcn! 

Al Flipsid0 beispielsweise i~t nehenbei Herausgeber des 
Fascllo-Magazins '1-'LI PSlDE:' . Sfline mexikanische Abstammung 

belastet ihn zusä tzli ch. - Je~lo B. Afro jst auf den ersten 
13 l i ck ein Neger, bei genauerer,1 H j nsc:hauen erkennt man jedoch 

faschistisch e Gesichtszüge. - Tracy Element ist jüdischer 
Herkunft, dennoch könnte auch er ein Quäntct1en Naziblut i.n 

sich haben. - Oberfüschist Pat Fear (auch unter dem Decknamen 
Hill Bartcll bekannt) ist Chef des berüchtigten GASATANNKA­
labels. dessen letzte Vcröffert lichungen eine LP der Fascho­
Rand o','J,P.RGTNAl _. MAN" '.'.'.:.-~ ei :-.e ~ -'.:-.:;::..:! '::!er b9:-~cf'.ti;te~ NE~::'::JS 

f.ir.d. Eine WHITE Fi..AG- .., ive-L? :::rscheint oemnäc.;hst aui dem 
Nazi-Lubel MYSTIC H.ECOHDS. 

Die Texte von WHITE FLAG sind 100% ernst gemeint, und das 
Hltler T-Shirt (mit Happi - F'act:=,s anstatt Hakenkreuzen) spricht 

Bände. 

Wer jedoch ist Mike Just? 

~r hat si c h schon seit ßeqinn der Punkbewegung besonders der 
fas r, h ist i sehen Pror,aqanda gewi dmct . Berocht igte Fascho-Bands 
1,de DlE TOTE~ HOSF.N, LUZIBÄR, Ef\ 80 tauchten als erste in 
sei.r.e:r. W21~t"nangebnt auf. :-!it (t! r Veröffentlich ung elner Li'.'e­
LP der ~azi - Combo !)EAD KENNED'tS be\tannte sic!1 Mike Just end ­

gUltiq zum Faschismus. Es foli;ten [)latten von RUDOLFS Rl\CHE, 

MOTTEK. Z.S.D., RAFGIER und K.G.B. - die Veröffer1tlichung 
eine:-- LP der Fascho-Grufipe BLL '!'TAT ist Z"J befürchten. 

Ober weitere grauenhafte Machenschaften von Mike Just wurde 
in den Nazi - Blättern BANZAJ, GRAFr'ITY, APOCALYPSE NOW, MAXI­

MUM ROCK ' N'ROLL und anderen bereichtet. 

Die i.;HJTE F'LAG-LP wird in England von demselben Mann vertie­
ben, der auch die Platten des Nazi-Labels CRASS RECORDS 
ver treibt, sowie das Fascho-Blatt MAXIMUM ROCK'N 1 ROLL . 

zum Schluß sei noch bemerkt, Caß WHITE FLAG in der Tschecho­
slowakei und in JugosJawien Alftritte bekommen hätten, nicht 

verwunderlich für Kenner der ~a zi-Szene !! ! 

P.S.: Es ist zu befürchten, deß Mike Just als Co-Organisator 

der berüchtigten Fascho-3und SEVEN SECONDS herangezogen 

wird, wenn 1hr es nicht ·,~rhindert ! 

Hallo Fr eunde ! 

In Deut schland gab es mal e ine Zeit , da wurde nur.!.!!!,!!_ Mei­

nung t oleriert , da wurden Leute örrentlich an ~en Pranger 

gestellt , obne daß s i e vorhe r Gel egenheit bekaaen ,aich .au 

rechtrertigen. 

Genau das habt ihr prakti z i ert -1986, und s chl;..aer noch, 

ihr habt (um den Schein von Ger echtigkeit zu wahren) Ter­

k:ündet,daJl ihr uns allen s chreibt . Voll die Lüge! 

Ihr habt euch ein (geistiges) Armutszeugnis aw,geat ellt 

MIKE :r:xx 
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FLAG 

ÜBERSETZUNG ÜBERSETZUNG ÜBERSETZUNG ÜBERSETZUNG 

White Flag Army ist eine Verarschung von Kiss Army 

-wie könnt ihr nur so ignorant sein ?? 

Hallo, 
ich heiße Pat Fear und bin Git tarist bei White Flag . Ich kann nicht 

besonders gut deutsch , aber ich sehe , daß ihr uns schwer miHversteht . 

Wie können wir Nazis sein,wenn die Hälfte der Band jüdisch und ei­

ner Schwarz ist? Ihr seid zu engstirnig (wie das ESTABLISHMENT) um 

unseren Humor zu verstehen,und wie wir unseren Spaß machen mit Hit­

ler , mit Nazi-Punks und Commie-Punks etc •• Wir sind keine politische 

Band ,sondern fun wie die Dickies,Vandals A. O.D . in den USA,Toy Dells 

Tote Hosen und andere in Europa. 

Wenn ihr zu blind seid,um den Namen unserer Band und unser Logo zu 

sehen ohne featzustellen,daß wir eine funny (komisch?d.0.) Band 

sind ,dann habt ihr kein Recht,euch Punks zu nennen. Ich bin seid 

' 76 dabei,und es macht mich wütend,wenn '83er Hardcores anfangen, 

Regeln zu machen für das was erlaubt ist. Sid Vicioua trug ein Ha­

kenkreuz T-Shirt und die Sex Pistols sangen "Belsen was a Gas 11 und 

"Holiday in the sun 11 ,und ich wette ihr mögt siel? Und Black Flag 

singen faschistische Texte in '1Whi te Minori ty 11 
1 ich wette ihr mögt sie 

genauso -ihr seid Scheinheiligel Ihr seid keine Punks,ihr seid diese 

miese Sorte von kleinen Fanzine-Faschisten,die Angst vor allem haben 

was nicht 100%ig mit dem Übereinstimmt,was ihr als Punk sehen wollt. 

Es war nie eine politische Bewegung bis die Hippies aus den 6oern 

sich einmischten. FUCK POLITICS - Punk is for fun . Nehmt euren Pro-

paganda-apparat und verkauft ihn an eure Regierung,ihr Polit-Idio­

ten. Macht es , nicht für den Hest der Kids kaputt,die keine Angst 

haben Spaß zu haben. PEACE, Pat Fear. 

Bitte schreibt zurück. 

1241 Harper Street 
Suite 6 
Hollywood CA. 90046 USA 
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STIMME DEil* 
* INQUISIT·.~ON 

"HAVE YOU SEEN THE OLD MAN ••• 11 

Obwohl mir NHITE FLAG als solct.e viel zu STUMPF sind als 
das ich darüber noch groß irgend·,..elche Worte zu verlier­

en hätte,scheint•s ja bitter nöt.:.g zu sein. 
Wir haben W .F. mit keinem Wort e.:.ne I Nazi Band' genannt, 

wir haben lediglich festgestellt ,da!: wir weder ihre Tex­

te noch 1hre Sprüche KOMISCH finden können,zu.mal sie no­
ch dazu uralt sind. 
Verglichen oder sogar 1gleichge5:ellt 1 Qit Böhse Onkelz, 

Skrewdriver etc. haben wir sie acch nicht,die Passage be­
zog sich auf ROUGH TRADE und den DURCi-1.SCi:!lITT, wobei der 

'3-Macher einen ähnlich unbedarften FUN-Begriff hat wie 
W.F •• Tatsächlich habeh wir W.F.'s Eumor,Ironie oder wie 
auch imruer mit dem der 'HYPNOTICS unä AG:10STIC FRON·r ver­
glichen, zwei weiteren US- 1 FUN 1 -Bs..nds W1d festgestellt, 
daß der üble Nachgeschmack,den wir bei W.F.'s Witzen ha­

ben,uns eher an die letztere Gruppe erinnert. Was für uns 
keine GLEICHSETZUNG ist. 
Außerdem HABEN wir Mike Just einen 3-Seiten Brief geschi­
ckt,auch wenn es ihm nicht schnell genug ging bzw. er uns 
zuvorkam. Soweit also das Wiederkäuen unseres Artikels. 
Vielleicht sollten wir nWl doch noch.mal klar machen,was 
wir von W.F. halten. Für uns sind 'tl.F. ein Haufen alter 
Männer,die das meiste an Witz und Energie auf ihrem Weg 
an die Szene-Spitze verloren haben (seit '76,dabei,Alter) 
& jetzt in Ermangelung von neuen Ideen ihre Jugenderi nner­
ungen aufarbeiten müssen. Pat Fears Brief hat uns in die­
sem Eindruck nur bestätigt. Peinlich,Peinlich. 

Hintergrund Tür den Artikel ist unsere 'liut darüber gewe­
sen,wie der Begriff 1 FUH 1 langsac aber sicher zur Verwi­
schung von Unterschieden benutzt wird & die Leute immer 
unkritischer gegen das werden,was ihnen so vorgestz.t ·wird. 
Der ~Macher hat z.B. auf den Ve!"kauf von SKREWDRIVER­
Platten erklärt,daß es ihm nicht um den Inhalt,sondern um 
die MUSIK (.FUN) ginge. Albert vom All' würde mit den Skins 
lieber 'einen sau.fen'(•FUU?),und zugute~letzt habe!l auch 
die Mörder Ramazan Avcis erklärt, sie seie:1 völlig W1poli­
tisch,Spaß- & Fußballorientiert. Jas alles sind un::ersc=:­
iedliche Stufen einer Entwicklun~ 1 vor. der WHI'i'Z FLAG im 
Land der unbegro Mögl. r.atürlic!:. 

* * * 

* 
* 
* 
* 

* 
* 
* 

Land der unbegr. Mögl. natürlich nix mitgekriegt haben 
können. Mit ihrem 'COMMIE PUNKS FUCK OFF' und den dazu­
gehörigen Sprüchen stehen sie aber,ob sie das wollen 
oder nicht,in diesem Zusa.mmenhang,spätestens wenn sie 
hier auftreten. Das W.F. das schnallen,ist in Anbetracht 
ihres 1 Hu.mors 1 kaum zu erwarten,traurig ist nur,daß das 
hier scheinbar auch kaum einer mitkriegt. 
Ich hotre das war das letzte Mal,daß i~gendetwas einer 

einer wiederhol ten Erklärung bedarf,weil das wirklich 
keinen Spaß macht. Wir werden versuchen 1 noch genauer zu 
werden,und wer uns so bierernst nehmen will wie wir ja 
bekanntlich sind,der äar~ sich dann ruhig an das halten, 
was wir tatsächlich schreiben. Vielen Dank. 

* Die Plektrumgitarre 

Wirbelbrett 

Mechaniken 
Saitenaufzug zum Einstimmen 

'----------- Der Sattel 

--------- Der Hals 

Schnellschalter 

~ DieDecke 

~ / Die Zargen (Seitenwände) 

Tonabnehmer (Pick up) 

Die Saiten 

Der Handvibrator 

F-Löcher 

Klangfarben- und Lautstärkeregler 

Der Steg 

Der Saitenhalter 
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;Freie und 
;Hansesta 

· Schweine 
demonstrieren 
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Faschismus 
frei' gegen die abziehenden Demons-

SAMSTAG,-ig.o4. trauten. Unter diesen Vorzeichen gerät 
Im Anschluß an die mit ca. 4-5tausend die Demo im Karoviertel zum Possensp-
Demonstranten eher 'schlecht besuchte' 

Demo gegen den US-Überfall auf Lybien 

versammeln sich ungefähr 300 Leute im 

Karoviertel,um von hier ~it einer Demo 

durch die umliegenden Viertel zum Wi­

derstand gegen den zunehmenden Nazi­

Terror aufzurufen. Schon während der 

Lybien-Demo war es am Mönckebrunnen 

zu Provokationen durch besoffene HSVer 

und Skins gekommen,nach der Abschluß­

kundgebung kommt es am Dammtor- und 

Sternschanzenbahnhof zu Schlägereien 

mit den Faschos und ihrem abgefüllten 

Kanonenfutter,für die Bullen endlich 

der langersehnte Anlaß zum 'Knüppel 

iel. 
Während sich Ecke Marktstraße die 300 

Leute treffen,sammeln sich auf dem 

HeiligenEeistfeld an dme 1400 Bullen, 

das gesamte Aufgebot vom Vormittag. 

Jetzt erklärt sich auch ihre relative 

Zurückhaltung,nach dem Motto:"Die krie• 

gt ihr sowieso ••• ". Wir entschließen 

uns,die Demo mit gekürzter Route trotz­

dem durchzuziehen. Hatte die 'Demolei­

tung'vom Vormittag angesichts des dich­

ten Bullenspaliers bereits das Wort 

'Gefangenentransport' gegraucht,hier 

wird es zum markaberen Scherz. Wäre 



nicht der Lautsprecherwagen,die Demo 

wäre als solche nicht zu erkennen ge­

wesen. Nach der zweiten kurzen,aber 

inhaltlich guten Zwischenkundgebung 

greifen sich die Schweine einen ange~­

lich bewaffneten Demonstranten heraus, 

der ihnen schon am Vormittag 'aufgefal­

len' war. Umstehende kriegen reichlich, 

ih., selbst schlagen sie auf der Fahr­

bahn nach allen Regeln der 'Kunst' zu­

sammen. Und dazu lassen sie sich Zeit. 

Als Protest laut wird drängen neue Bul­

len nach,und das Spalier der 1000 Är- / 

sehe verwandelt sich in einen giganti- i 
sehen Schließmuskel,in dem wir unterge- : 
hen wie ein schwacher Schiß im Winde. ~ 
Erst Ecke Balduinstraße beenden sie das ' 

Spießrutenlaufen & lassen die meisten 

unbehelligt gehen. Gut,wir werden da-

raus lern&n. 

* 
Unsere miese 
(19.04) hat mich dazu gebracht,mir mal ein 

paar Gedanken zu dem zu machen,was bei uns 

in Sachen Antifaschismus so abgeht,warQm 

einige eine Antifa-Demo für nötig halten 

andere (persönlich betroffene) es nicht 

tig haben,zu kommen. Auch wenn sich -hau 

sächlich leider in anderen Städten- in S 

chen Antifaschistischer und anderer 
sation von Punx einiges getan hat & viele 

anfangen,sich auch über das obligatorische 

dieser Ent·.-,icklung steckt System. Ich sehe 

die Skins und andere in eir.er Art Vorreiter-­

rolle des reciten/rechtsextremen Lauers 0 , 

1 Nazis ratJ.s' hinaus Gedanken zu unserer La- wenn man so will als plumpesten Auswuchs 
ge zu machen & aktiv zu werden: einer Entwicklung in Richtt1ng totalitärer 

für viele von uns fängt Antifaschismus im- ..... R~St aat, PlW!':p,·,1eil sie leic r. t zu erkennen 
mer noch da an,wo wir persönlich betroffen,t sind & bis zu ei~em gewissen Grad einschätz_ 
d,h, die 'Skins' hinter uns her sind,was bar in dem Wc.s sie tun, Schwieriger ist es 

soweit auch in Ordnung ist, Nur- bei viel- da mit den Kräften,die ~ehr oder weniger di-
en hört ihr Antifaschismus genau da auch rekt von 'Skin-Aktionen' wie dem Mord an Ra-
schon wieder auf, 1Jnd das sollte sich än- mazan Avcm bz·,.,. de;::i von ih..11.en selbst inszen-
clern, Denn betroffen ist nicht nur jeder iertem Spekta:-cel darum :;,rofi tieren, Dieses 
einzelne von uns,und schon garnicht nur Lager reicht Yon offenk:mdig neo/alt-fasch-
für den ;fonent der aktiven Bedrohung durch iS t ischen Gruppen wie der NPD/HLA, deren aus-
irgendwelche Schläger, länderfeindliche,rassistische Propaganda 

Gerade •,.;as die rechten Skins betrifft,ha- nun -"Was iS-t schon Hetze im Verhältnis zu 
ben diese in letzter Zeit eine extreme q_ua- Mo rd?"- kaum noch als extrem aufgenommen wi-

li tative E,1twicklung gemacht -·ois hin zum rd (andere sind schließlich schon einen Sch-
Hord, Und obwohl diese Ent1·•icklung nicht ritt weiter ••• ) und auf Hochtouren weiter-

unterschätzt werden sollte -we:::in die Skins läuft, biiii hin zum Hamburger SPD-Senat,der 
"e t t ·· "'11" ' K n des P b' e ·· in Ansätzen schon seit Jahren das -=,,,. prak-
" r a sac.. cne er ro .L ms waren, ~ 
w~re die Lösung nicht schwer. ~och hinter tiziert was die HLA fordert ich halte den 
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. ·. · · · Deutsche .- lugen·· Mörder erklärt," .. (er) ordne si-

Gedanken,daß der Senat bei fortschreitender 
Entwicklung I1orde wie die an R. Avci und M. 
Kaymakci zur 1echtfertigung -'Schutz durch 
Abschiebung'- seiner Politik benutzen wird, 
für durchaus realistisch). 

ch politisch der Jungen Union zu (als Skin!!) 
vergleicht man faschistische Skin-Zines wie 
den "Neuen Weg'' u.ä. mit JU und SchülerunionE 
Blä~tern wie 'Phönix' oder 11'/ecker',die Gren­
zen· verschwimmen bis zur Unkenntlichkeit, 
Beispiele für ~ie offene oder verdeckte Zu-

Unterstellen ·.-,ir den führenden SPD-Demokra­
t en freundlic'.lerweiae in erster Linie rein 
wirtschaftlic~e Interessen (türkische Fach­
arbeiter,v0n i ier abgeschoben,produzieren 
in der Türkei für ca, 2,50 die Stunde wei­
ter für bundesdeut3che ?i:m.en wie z,B, ?•I,A. 
~.),so mischen sie~ in der 3raunzone,dem 
nicht faschistisch organisierten UI:!f'eld der 
Neo/Alt-Nazis,wirtschaftlic:1e mit ideologi-
sehen Interessen, Shristlich-soziale oder 
-demokratisct e 3eispiele defür lassen sich 

,. 
arbeit von Rechtsextremisten an 'Demokraten' 

wie gesagt genug. 
,Mindestens soviel wie auch Gründe dafür, 

weit verbreiteter Irrtum ist die Theorie, 
daß d8r Staat linksradikale und rechtsextre-
mistische Bewegungen/Gruppen gegeneinander 
ausspielt,obwohl doch beide 'dasselbe' (näm­

lich diesen Staat zerstören) wollten. Diese 
·These wird -zur Yerleugnun;; linksradikaler/ 
s ozialrevolutione.rer Bewe1;ungen- auch von 

en oürgerliclten Me<Uen verbreitet (bestes 
eis piel: Ansc'1li.ige wie der auf d2.s Ifünchen­
r Oktoberfest werde~ als erstes immer 'lin-

1ken; Gruppen angelastet). Jas wir und die 
der Berliner Ex-InnensJnator rechten Schweine nic,·.t dassel::ie wollen, sol-
ch zu.,.eben muß,"2 000,- DM" (wenn er schon 

u lte jedem klar sein,ist es aber leider nicht • 
. ,·_2000 zugibt, •• ) an eine* 'recttsextremist i- Ganz klar: kein Fasc~ist/~ationalsozialist/ f. __ : \,\)sehe Vereinigung' gezahlt zu haben -damit 

~ c- ;.!t, Nationalist oder wie a'.lch irmer will diesen ~- ~~ diese nicht zu den für die Berliner C~U ent-
':,':.,;i. ,; . Staat, dieses System abschaffen oder zerstö-
· .. -,-."' . .. ,·-:i scheiden<len \lahlen antritt ob man die Doppel- .. . 1 -~v . ' ren zugunsten von et\'ci2 vcl2.ig neuem. 11 orwn ( ,_·• ;rü tgliedschaft v~n mind est e~s 1 OO CSUl~rn au-'..,~ es ihnen tatsächlich geht, ist ein Jl!achtwech-l '- eh 1·1 der Deu-cscEen Volksunion (DVU), einem );91> 
~: ~· - ~ .... 9 s el in diesem System ll.'ld der l.usbau dieses 

.· rechtsextremen Propagandaverein mit guten . ,,. ~+aates zum 1 .. f .. t. h St t 
~ ~ t'~ _. tota i ta:-e:i, asc,,is 1.sc .em aa , 1· ·· Be ziehungen z.B. zur ~iking Jugend (parami- ~ 

':' :p 7-7 litärischer Nachfolger der HJ) wie auch zu 

• 

bürGerlichen Parteien CDU,CSU,FDP nimmt,oder 
die Tatsache,daß der Geschäftsführer der Lü-

. neburger C:DU äein Schützenhaus bereits ZUJ11 

2ten Mal dem Norddeutschem Forum (s, EX o-nr. 
über Zerschlagung des 1. N.F.),einem Schmelz­
tiegel organisierter und unorganisierter Fa­
schisten (vom rechtsextremen.Untergrund über 
Öko-Faschisten bis Braunzon_e) zur Verfügung 
stellt -natürlich ohne zu wissen,wer dahinter 
steckt,,. und und und Selbst wenn es auf 
den e r sten Blick lä-· 'rlich klingt.wenn einer 

• 

V0n unserer derzeiti5en YJBc~tclique unter-
s cl:eidsn sie sie:-, nu:- darin, daß sie diesen 
\'iechsel und Ausbau jetzt sofo:·t wollen, zu 

◄einem Zei tpun~ct, an der.1 das wirtschaftlich 
n0ci1 nicht nötig und gesellschaftlich noct 
nicht ohne größeren '.-!iderstand durchsetzbar 

spielt der Staat 'lin-
.•:•: 

.. -::::JI1illllllll1 o \ 
und 'rechts• auc~ nicht gegefi einander 

aus,er setzt sein rech~es extre□ so gegen 

uns ein,wie er selbst zur Zeit noch nicht 

recht kann oder will: als offenen Terror. 
~···············~ ·~=:::::::::::::::::::::::::::=·· ~w, 

•❖===tr==·· g ... 
g 

\ 

\ 

\ 
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Dadurch erhofft er sich ,ur:s i n 

Fronten-Krieg aufzurei b en (gegen den 

z 'lr: einen ur:d die Fa s c': is ter" zwn anderen ), 

der in wirklichkei t garkei:1er ist; denn 

auch wenr, die s er Staat (noch ) nicht f as ch i s ­

tisch i st,ist der P.n';L:asc 'ü smus ei:1 konkre­

ter Bestandteil c'.r: s ::anpfes J egsn diese s 

System,auf l ~nge ~e Sicht g esehen hat er die 

Perspektive schle ch thin. ( J~ meint ist na­

t'..:rlic': de r RAJ IY.AIE Ar,ti f" s ch ismus). 

Fas chismus ist,vom Standpunkt des Kapita ls 

aus gesehen,ihnlich wie Krieg eine Möglichkei 

ihre Gewinne auch in wirtschaftlichen Krisen­

zeiten möglic hst hoch zu halten bzw. noch zu 

steigern. Und da r e ic ht sc hon ein Seitenblick 

auf die wirtschaftliche Entwicklung der l e tz­

ten Jahre um die Unausweichlichkeit der all­

mählichen Faschisierung die ses Staates zu er­

kennen. 
Deswegen halten wir es für dringend nötig , 

sich schon jetzt in antifaschistischen/anti­

staatlichen Gruppen und Zusammenhängen zu or 

ganisieren,äeren Interessen über Forderungen 

an diesen Staat -sei es 'Verbot der FAP' und 

'Ne:,;is raus' (wo sind sie denn dann??) hinau 

s gehen. Dabei istx es zunäch 
LA 

:0.gal,ob ihr selbst was _ auf die Beine stellt 

(als Gruppe),oder du dich irgendeiner be­

stehenden Gruppe anschließt,wichtig ist,daß 

wir a l s die heutigen Opfer eines demokrati­

schen und zukünftigen Opfer eines möglichen 

Faschistischen Regimes anfangen,den Wider­

stand gegen Staat,Kapital ~ Faschisten in 

gl eichem MaSe zu organisieren wie unsere Un­

terdrückung organisiert wird. 

An dieser Stelle,bei der Forderung nach Sel­

bstorganisation,kommt von vielen auf die 

Frage,warum sie nicht aktiv Herden sowas wie: 

'".-lir wollen uns nicht mißbrauchen oder benut­

zen l assen ••• " Das ist wohl so mit die pein­

Rechtfertigung für das eigene Desin­

teresse d i e's gibt,was die Leute betrifft, 

i e das bewußt vertreten -zum Kotzen. 

'Mißbraucht werden' kann man nur für die In­

teressen anäerer,nicht für die eigenen,und 

se l bst das nur dann,wenn man es mit sich ma­

chen wi l äßt. Bildlich gesprochen: wer kei­

nen Bock hat , hinter anderen Fahrie:-1 herzul211-
f en , der muß seine e i gene ~,i_ -::bri r, 5en. Und c.azu 

s ollten wir wohl mi ndeste::s inter L~ge sein. 

Faschis-::e::, 
FASCISI-: , ::?mbur5 

* 
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Auf den folgenden Seiten dokumentie~en wir mehrere 
Erklärungen zu Aktionen gegen· Nazi-Einrichtungen bzw. 
gegen Nazis direkt. 
Den Beitrag "Staat und Faschisten - Hand in Hand" haben 
wir um eine Passage über den RECHTSanwalt JÜRGEN RIEGER 
(u.a. Vorsitzender der rassistischen "Gesellschaft für 
biologische Anthropologte, Eugenik und Verhaltens­
forschung") gekürzt, da er - Angst oder Taktik? - die 
Verteidigung eines der Avci-Mörders letztendlich doch 
nicht übernommen hat. ) 
Alles andere spricht für sich, insbesondere der Brief 
zu der Berichterstattung der TAZ. Deshalb hier auch 
nochmal der vollständige "Es muß ein Ende haben"-Brief. 

Abschrift 

ES MUSS EIN ENDE HABEN 1 

In der Nacht vom 14, 4. zum 15, 4, 1986 
haben wir verschiedene Treffpunkte und 
Fahrzeuge cle• Faschisten · angegriffen und 
zum Tell zerst,'.)rt. Die Mltt~ des Angriffs, 
Brant1sätze, Glasbruch, ' Relfenstechen, Lack­
abbeizen, Buttersäure etc, sind von uns 
abgestuft worden, um Unbeteiligte nicht 
zu gefährden und Unterstotzer der Faschisten 
nur zu warnen, 

Es muß ein Ende haben, den Faschisten 
aus Ideologischem oder auch nur wlrtschaft­
llchem Interesse Räume zur Verfügung 
.w stellen, wo sie sich ungehindert zur 
Verbreitung faschlstls:::hen Gedankengutes 
,,r.d zur Vorbereltur:g von Überfällen treffen 
~.önnen. 

- Der "GERSTENKRUG" In LohbrOgge wurde . 
2.erstört. Diese Kneipe In der Leuschnerstraße 
war seit fast 1 Jahr der regelmäßige Treff­
punkt der Hamburger Neofaschisten. Der 
Landesverband der "FREIHEITLICHEN DEUT­
SCHEN ARBEITER PARTEI" (FAP), die 
"DEUTSCHE FR..6.UEN FRONT" (DFF}, bei 
0er F t •o organisierte sklns und nationalistisch 
anpoi!tislerte Jugendliche hielten sich dort 
regelmäßig auf, oft mit 30 bis 40 Leuten. 
Viele Überfälle auf linke/ Ausländer wurden 
von dort gestartet. Auch nach dem Mord 
an RM.1AZAN AVCI haben sich FAP und 
faschistische skln-heads Im GERSJENKRUG 
getroffen. Oft haben sie sich nach Überfällen 
dorthin geflüchtet, um Ihre Taten zu feiern 
und weil sie wissen, daß der Wirt sie deckt 
und Ihre Waffen versteckt. 

- Die Wands!:>eker "BAHNHOFSGASTST Ä TTE" 
wurde stark beschädigt. Sie dient seit lan0em 
der NPD zu regelmäßigen Ortsversammlungen 
und Veranstaltungen, Erst kOrzllch plakatier­
ten die Inhaber fOr Veranstaltungen der 
revanchistischen Vertrlebenenverbände In 
Ihren Räumen, 

- Das "FISCHERHAUS" In AumOhle wurd":! 
schwer beschädigt. Dieses Nobellokal stellte 
Im letzten Jahr der faschistischen "BAUERN­
SCHAFT" des THIES CHRISTOPHERSEN 
Räume zur Verfügung. Geladene Gäste 
waren Rechtsanwalt JÜRGEN RIEGER, 
der als Vorsitzender der "GESELLSCHAFT 
FÜR BlOLOßlSCHE ANTHROPOLOGIE, 
EUGENIK UND VERHALTENSFORSCHUNG" 
International enge Verbindungen zu Faschisten 
unterhält, und ERNST OTTO REMER, der 
sich rahmt, den Mllltarlstenaufstand gegen 
Hitler am 20, Juli 1944 niedergeschlagen 
zu haben, 

Auch die Anwaltspraxis des JÜRGEN 
RIEGER In Blankenese wurde erheblich 
beschädigt. RIEGER steht zur Zelt erneut 
vor Gericht wegen seiner Behauptung, das 
'Warschauer Ghetto' sei eine "sozlalhyglenl­
sche Maßnahme zur Seuchenbekämpfung" 
gewesen. 

.. In Harburg gingen "COHRS BIERSTUBEN" 
zu Bruch, Am 28, 2, 1986 fand oort die 
Landesversammlung des Kreisverbandes 
Harburg der NPD statt. 

- Auch ein kleiner Laden for Modellelsenbah­
nen In der Bremer Straße In Harburg ging 
zu Bruch, Dieser laden dient HARRY OST­
WALDT als Kontaktadresse for faschistische 
Propaganda und Rekrutierung. OST','✓ALD·;­
hat als Mitglied des ''TECHNISCHEN HILFS-­
WERKS" (THW} Harburg die Wehrsportgr•J,)pe 
"FREIWILLIGE FEUERWEHR ADLERHORST'' 
In Hetendorf aufgebaut. Er hat enge Ko'1tak­
te zur Wehrsportgruppe "TENO'' des Bergener 
Arztes JÜRGENS, 

- Zu guter letzt Ist eine hübsche Anzahl 
von Fahrzeugen der Faschisten aus eiern 
Verkehr gezogen worden. Sie nutzen Ihre 
Wagen nicht nur zum Transport zu faschisti­
schen Aufmärschen wie Im März In Hameln 
und letztes Wochenende In Lübeck, sondern 
auch zu Mordanschlägen auf Ausländer 
und linke, 

SCHLAGT DIE FASCHISTEN, \'/0 IHR SIE 
TREFFT! 

Militante Antifaschisten 



Zuarbeit für den Staatsschutz -
Kriminalisierung durch die ' taz' 

Eine Woche nach verschiedenen Anschlägen 
auf Treffpunkte und Fahrzeuge der Faschi­
sten veröffentlicht die 'taz ' eine· Stellung­
nahme zu einer entsprechenden Erklärung 
MILITANTER ANTIFASCHISTEN. 

Die 'taz' beruft sich auf eigene Recherchen 
bei den Hamburger und Schleswig-Holsteiner 
Bullen und verbreitet den Vorwurf "lebensge­
fährlicher Brandstiftung: Über eine Feuerlei­
ter mußten Bewohner des 1. Stockwerks über 
der in Flammen gehüllten Gaststätte gerettet 
werden." 

Während die 'taz' wesentliche Teile der Er­
klärung MILITANTER ANTIFASCHISTEN un­
terschlägt, identifiziert sie sich wieder ein­
mal bedenkenlos und ohne Kommentar mit 
der Staatsschutzversion. Selbst die Schreiber- · 
linge der 'Springer'-Presse konnten keine Ge­
fährdung von Menschenleben feststellen. Sif. 
haben von der notwendigen Evakuierung eines 
Ehepaars und eines Hundes wegen starker 
Rauchentwicklung berichtet. 

Die Berichterstattung der 'taz' hat 2 Funk- ' 
tionen: 

1. Im Interesse der Klassenjustiz treibt sie . 
das Strafmaß in die Höhe - von mindestens 
1 Jahr für "schwere Brandstiftung" bis zu . 
mindestens 10 Jahren für "besonders schwere 
Brandstiftung". 

2. 1 m Interesse der Staatsschutzpropaganda 
will sie militante Praxis gegen Fasch isten 
als unverantwortliche und menschenfeindliche · 
Aktionen diffamieren. 

Militante Praxis ist die einzige Sprache, die 
Faschisten und ·imperialistischer Staat verste­
hen. Der Widerstand kann sich nicht dem , 
ohnmächtigen Bewußtsein· der Massen unter- · 
werfen, die Frauen und Kinder von der Stra­
ße holen und den Türken helfen, ihre Namen~ ~ 
an der Tür zu ändern,. wenn faschistische~ cO 

( Provokationen erwartet werden. Der Wider- o ~ 
~stand muß Ziefe bestimmen, Mittel und For- 1 

0 men entwickeln, die Mut machen und mas- t 
~4'; senhafte Anwendung finden können. 

Und genau das hat die koordinierte Aktion 
MILITANTER ANTIFASCHISTEN am. 15. 4. 
1986 geleistet. Wie unsinnig die Staatsschut­
vorwürfe der 'taz' sind und wie sorgfältig 
beachtet wurde, keine Unbeteiligten zu ge-
fährden, beweisen die Tatsachen: _ ___ _ 

- Der GERSTEN~RUG befindet sich im 
.erre eines 2-stöckigen Gebäudes in der 
schnerstraße in Lohbrügge. 

- Das obere Stockwerk ist von der Kneipe 
rch eine massiv geschüttete Decke in 4 
Hohe getrennt. "'I 
Das Treppenhaus zum bewohnten Teil d 

auses ist durch eine feuerfeste Tür von d 
ne ipe getrennt. 

Die Haustür zum Treppenhaus war weit 
ffnet. Das Ehepaar war nicht zu Hause; 
eß sich wie jeden Dienstag in irgendein 
neipe vollaufen. 

Auch nach dem Mord an RAMAZAN AVCI 
ben sich F AP und faschistische skin-heads 

GERSTENKRUG getroffen. E 

- Oft haben sie sich nach Überfällen dorthin 
geflüchtet, um ihre Taten zu feiern und weil 
sie wissen, daß der Wirt sie deckt und ihre 
Waffen versteckt. 

Der GERSTENKRUG sucht 
einen neuen Pächter! 
Wann sucht die 'taz' 

~ sich ihren Schlächter? 

FREUNDE DES 
MILITANTEN ANTIFASCHISMUS 

SCHLAGT DIE FASCHISTEN '110 IH] SIE TP..EFFT 

am 4.5.86 machte der sc~üdel des WEHR­

SPOR'J'GRUPPENLEITER::3 UWE JÜRGENS, in 

Bergen als a r zt bekannt, □it einer 

ant i f~schis t ischen zaunlutte bekannt­

sie beobachtete schon jahre­

l ang das treiben des FASCHISTEN und . 
der sogenannten "T~CENISCHEN 

UND ÜBUNGSSTAFFEL " . 

ie mußte rnitansehen, wie sich die 

erschiedensten faschistengr~ppen bei 

hrn die t~rk l inke ~n die hund gaben. 

a s waren FAP'le~, SKINS, NP~'ler, 

J ' ler (Wik i ng Ju~end - die Red,) 

elche auf JÜR3~N3 ~BUNGS;E:~:DE in 

mi litäri sch ausgetildet wurden. 

war vo l l. si e eri:schloß sich 

A.nm c :-kung: zur TBN 1,} und i h r e r g:c s chichte 
g i b t es eine ü l tere br oschilr e aus hannover: 
sc hulung an te chn ischem g efs t. 
das schwein jürgens ist übri g en s n i ch t 
das erste mal wohlverdi entes op fer 
antifaschistischer akti on . 
in der nacht vom 10 ./11.12.' 84 brannte 
fast der gesa::ite fi;hrp,,rk der TEIIO + 
sc!:eune aus. 

UND FASCHISTEN - HAND IN HAND 

stehen die Mörder Ramazan Avcis vor 
....,.......-___.....----:: Gericht.Den faschistischen Skin heads der 
----------~ FAP (Freiheitliche ·Deutsche Arbeiter Par-

~ tei) wird kein "Mord" vorgeworfen, son-

19l dem nur "Totschlag", weil d ie Klassen-

justiz keinen "Rassenhaß" oder andere 

"niedere Be•ffegg ri..:.nde" für diesen Mor d er­

kennen kann. Denn Ramazan Avci war ja nur 

ein Türke, den dieser menschenfeindliche 

Staat wie alle Ausländer zu Untermenschen 

degradiert hat. 

Für diesen Staat liegen keine niederen 

! Beweggründe vor, wenn ein Mensch erschla­

gen wird, weil er Türke ist, wenn ihm der 

Schädel mit Axtstielen zertrümmert wird 
und wenn die Täter auf seinen Kopf sprin­

gen und ihm die Absätze ihrer schweren 

Stiefel im Gesicht herumdrehen. Für die­

sen Staat ist Rarnazan Avci sogar mitver-

antwortlich an seinem Tod, denn er hat 

Seite 17 
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sich mit Tränengas zur Wehr gesetzt, um 
seinen Mördern zu entkommen. Vielleicht 
reduziert die Klassenjustiz morgen den 
Vorwurf auf "Körperverletzung" oder gar 
"Beleidig'..!lg" und billigt den Tätern 
"Affekt- •.1J1d Notwehrreaktionen" zu, wie 

ihr Verteidiger Jürgen Rieger es verlangt. 
;, '1/l· __ <-

Staat und ?aschisten arbeiten Hand in 
Hand: Staatliche Ausländerpolitik ist 
mörderisch, ob politische Flüchtlinge im 
Abschiebeknast verbrannt oder zu ihrer 
Hinrichtung ausgeliefert werden, ob sie 
aus Verzweiflung aus dem Fenster der Aus­
länderbehörde getrieben werden oder ob 
sie von irgendeinem durchschnittlichen 
Bullen au! offener Straße oder der Re­

;(, vierwache erwürgt, erschlagen oder abge-
----

knallt werden. Der Staat braucht den 
alltäglichen Rassismus", um die "soziale 
Zeitbombe" gegen ihre Ausbeutung und 
Herrschaft zu entschärfen durch die Spal­
tun~ der unterdrückten Klasse und Schich-
ten. J t ,u~-, 

_, Verbotsforderungen und Kampagnen für die 
• Verknastung faschistischer Ideologen 
i können ihren Terror nicht aufhalten. Sie 
richten sich an einen Staat, der selbst 
faschistische Praxis durch wirtschaft­
liche Verelendung, Aufstandsbekämpfung 
und imperialistische Kriege organisiert • 
Diese Apelle an den Staat verbeeiten 
Illusionen über seinen wahren terroris­
tischen Charakter. Apelle an den Staat ~-,,., 

,~~ verteidigen die Demokratie, d.h. die 
..- (parlamentarische) Herrschaft des Kapi-, 

~- tals über Menschen, Maschinen und Roh­
iiiWii 

stoffe. Apelle an den Staat sichern den 
Profit aus menschenfeindlicher Technolo­
gie und Spaltung der Unterdrückten in 
Männer und Frauen, Arbeiter und Arbeits­

Deutsche und Ausländer. 
P'lt;\ ) .. , , - \ ._ · 

t,t i , '\•\.\_- , . 
. ' '\',\ ~t~, , :- .·_. ~- ' 

nur die Faust geballt in der Tasche. 
haben wir heute zum Prozeß gegen 

die Mörder von Ramazan Avci einen Stütz­
punkt ihrer finanziellen und organisato­
rischen Struktur zerstört. Die neue Werk­
statt des alten ''A..'fS-Kameraden" Ulf 
Kretschmann in Neu-Börnsen haben wir heu­

angesteakt, seine Fahrzeuge ab­
und Hakenkreuze in sie hinein-

Unbeteiligte wurden nicht gefährdet: 
2 große Hallen ohne angrenzende Gebäude 
mit massiven Steinmauern konnten in aller 
Ruhe ausbrennen. Seinen Kunden wird er 
eine neue Lackierung bezahlen müssen. Sie 
sollten ~ich übe;l~gen, ob sie weiterhin 
seine Kunden sein wollen. Denn er hat über 
seinen Motorrad-Club "MC Bille" viele Ju­
gendliche für die ANS bzw. für die FAP 
rekrutiert, z.B. auch Thomas 'Nulff ( "St ei­
ner"), den Bruder von Rene Wulff, der am 
Mord an Ramazan Avci beteiligt war. 
Im Briefkasten des Kfz-Meisters Kretsch­
mann fanden wir das Angebot eines Ver­
sicherungsagenten für Verdienstausfall 
bei Brandstiftung. Diese Versicherung 

mehr abschließen. 

"Das tut uns aber leid" 

imperialistischen System! 

"DER FREIWILLIGE" HAT INS GRAS GEBISSEN 
„Bürgerschützen ihre Anlagen - mit Rolläden 

vor den Fenstern, Stahltüren, Glasbausteinen 
usw., wie der "MUNIN-VERLAG" in Osnabrück sein 
Verlagsgebäude. 

Gut für sie: Sie können ruhig schlafen, Gut 
für uns: Es kann ruhig brennen. Und das hat es 
auch getan - satt und schlapp im Morgengrauen 
des 24,5.1986. 

"MUNIN" war fällig: Er veröffentlicht seit 
Jahren die Zeitschrift "DER FREIWILLIGE", das 
Organ der HIAG, Lobeshymnen auf die W~ffen-SS, 
insbesondere die "LEIBSTANDARTE ADOLF HITLER". 

"Freiheit für Rudolf Heß!", Traditionspfle­
ge des deutschen Militarismus mit Ehrentafel 
und Portrait gehören zum Programm des "MUNIN­
VERLAGS" wie die Werbung für "Erholungsurlaub 
im Kameradenkreis". 

Schluß damit und Warnung! Wo läßt "MUNIN" 
drucken? Etwa ein paar Häuser weiter bei der 
"Stapelfeld Offset KG" in der MellerstraBe 185? 
Leute laßt die Finger von diese Dinger - denn 
schön ist sie, die Pyromanie! 

Freunde und Nachbarn schaut nicht zu, wie 
die Faschisten ungestört die Geschichte auf 
den Kopf stellen und den Krieg als ehrbares 
Handwerk verkaufen. 

sind nicht für den Frieden - wir 
Krieg. 

DEM IMPERIALISTISCHEN 



Diese Parole stand am Verwaltungsgebäude des "Verlags 

K.W. Schütz KG" in Preußisch-Oldendorf. Antifaschisten 

wollten auf die nationalsozialistische Propaganda und 

Rechtfertigung des III.ReiQhes hinweisen. 

Der Verleger Waldemar Schütz war SS-Hauptsturmbann­

führer und Funktionär der "Deutschen Reichspartei" 

(DRP) nach '45, Mitglied des NPD-Präsidiums und Ver­

leger ihres Zentralorgans "Deutsche Nachrichten". 

Der Verlag versteht sich als "Künder der historischen 

Wahrheit" und bringt neben verherrlichenden Kriegs­

berichten über die Waffen-SS Rechtfertigungen führender 

Nationalsozialisten, wie z.B. Hermann Göring. 

Der ~erlag K.W. Schütz ist organisatorisch eng ver­

flochten mit der Firma "Kölle-Druck" mit gleicher Post­

anschrift: Preußisch-Oldendorf, am Osttor 12. 

Uber diese Druckerei wird vermutlich das gesamte Ver­

lagsprogramm des K.W. Schütz abgewickelt. 

Die Parole "Auschwitz ist überall im SS-Reich" wurde von 

den Faschisten nur oberflächlich übertüncht. Sie hat 

ihnen offenbar gefallen. Uns hat sie nicht gereicht: 

Wir haben das Vernaltungsgebäude des Verlags am 24,5,1986 ' 

abgefackelt. Die Druckerei mußten wir in Ruhe lassen, 

um Erwin Höke mit seinen kleinen Kindern nicht zu 

gefährden. 

Wenigstens 

Propaganda 

die Verbrei.tung nationalsozialistischer 

soll te erheblich behindert werd~ 

\: 
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3.6.PIL/Große Freiheit 36 
Sämtliche gelöbnisse brechend,für 
eine gruppe nicht mehr als 20.-DM 
zu bezahlen,hatte ich mir eine PIL­
karte besorgt,(28.-DM).War ich bei 
den CRAMPS noch standhaft und damit 
enthaltsam,wars jetzt mit der haltu­
ng vorbei ••• wir werden alle älter 
und Jonny Lydon hieß auch mal anders. 
Vor dem eingang dann spießrutenlau­
fen durch die gasse der kollegen, 
(schreibende zunft)-"Du?du hast'ne 
karte1"-Schlechter können sich nur 
minderjährige handtaschenräuber füh­
len ••• wieso überhaupt?Ich hatte eine 
karte für ein POPKONZERT,das waren 
PIL und nicht die PISTOLS und aus­
serdem ••• FALSCH!Es war kein popkon­
zert sondern ein HAPPENING ••• doch 
der reihe nach:Jonny Lydon,(nicht 
fett geworden)steht einer fast voL~ 
len halle gegenüber;alte punkrocker, 
(fett geworden)hardcores,knochenfres­
ser,heavy metall-fans und banklehr­
linge.Frenetischer jubel kommt auf, 
vorne recken sich die ersten hände 
zum quälenden Rockpalast'V'-zeichen, 
zwischendurch verei~zelte stinkefin­
ger.PIL fangen an,pogo bricht aus ••• 
der typ neben mir zündet sich eine 
goldrand -Zigarette an und vorne 
fangen einige an Lydon zu bespucken, 
monopoly-geld flattert auf die bühne. 
ER,verblüfft und genervt,läßt strenge 
blicke schweifen,was nur kurz wirkt. 
Deeskalierender ist da schon der/die 
unbekannte der sich mit einem fleu­
rop-strauß zur bühne schlängelt. 
Vielleicht stimmen sie deshalb 'Pret­
ty Vacant'an,die reaktion ist wieder 
durchwachsen;" Schön-war-die-zeit"­
tänze und vergrätzte mienen. 
Den zweitbesten spruch bringt Lydon 
als die souckerei wieder los~eht: 
"DTE ENGL:iNDZR SPUCrEN NICHT f" 
Verblüffte ratlosigkeit breitet sich 
aus •• wie bitte? 
Das konzert verliert die spannung 
für die nächsten stücke,(-;ute stücke 
ilbrigens ,ALBU1J! ist eine tolle olatte, 
ANGER IS .'cN E!-JF:RGY ein hit)bis-die 
unentwegten ihr ~leingeld auf die 
bühne werfen: 
"SIE WEIU'EN IM!,IBR :rncH GEi,D NACH MIR!" 
Wörtlich übersetzt und unselogen ••• 
die kontros werfen daraufhin einen ver­
meintlichen geld•.verfer raus ,ein paar 
takte noch dann wars vorbei • 
• • • Ers ter spruch draußen: "Dallas wär 
besser gewesen 1w~s?" 

Anti-Sünden-Streife auf Suche nach iranischen Punks 
,. -=-

eunterJugendllchen » - l 
gllta/sUntergundaktlvltit 1 · Stre1fezu.alsd1ese1hn1mTax1ne-

In Teherans Yali-Asr-Straße, 
i:Ier w,chtigsteri°Einkaufsgegend. 
kann man Waren aus aller Herren 
Ländern erstehen wieeinheirnisch 
produzierte Güter. Amerikani­
sche Jeans, Winston-Zigaretten. 
französisches Parfum, Haarfär­
bemittel, Zahnpasta und Rasier­
creme sind hier problemlos zu fin­
den. Beim EinkaufkönnenFrauen 
damit rechnen . von einer weib­
lichen Streife angehalten zu wer­
den, weil ihr Haarunterdem Kopf­
tuch hervorlugt , wegen Lippen­
stifts oder auffallenden Make­
ups. oder vielleicht sogar wegen 
sogenannter .Punk"-Kleidung. 

Die .Munkarat"-(Anti-Sün­
den)Streife , die .Korruption und 
Verwestlichung" bekämpfen soll, 
besteht aus einem japanischen 
Nissan-Jeepmit drei Männern und 
einem kleineren iranischen Pay­
kan mit vier Wächterinnen ... Ich 
gehörte nicht zu ihr .. , rief ein 
·unger Bursche einer Munkarat-

f ben einer Frau sitzend ertappten 
f und festnahmen. Er berichtete: · 

J: ~ Wir waren zufällig im gleichen 
1 Taxi und als ich ausstieg. wurde 

ichvonderStreifeangehalten. • Er 
\ wurde in den Jeep der Patrouille 
1 verfrachtet .• Sofort schlugen sie 
i mir ins Gesicht". beklagte er sich. 

1 Erwurdevonden Revolutionsgar-
disten beschuldigt. amenkam-

1 scher Agent zu sein. Amerika hat 
1 dir befohlen. dich so zu kleide_n. 

Punk hat man dir vorg:eschrie· 
bin': ;a,fendie Bewaffneten ihm 
,·or. Nachdem er zwei Stunden 
durch die Straßen gefahren wor­
den war. wurde erahne Erklärung 
frei2classcn. _Die nächsten zwei 
Wo~hen gehe ich nicht aus dem 
Haus··. sagte der 18jährige. 



WISSENDE stöhnen gelangweilt auf,sicher,neu ist DECODER nicht,der 
film hatte seine premiere vor gut drei jahren-nur:ist es an den 
WISSENDEN Uber die AKTUALITÄT des themas den stab zu brechen oder 
die schuld des versäumens/ignorierens,des NICHT MITBEKOMMENS den 
nichtwissenden zu geben?Die entscheidung sei den INTRESSIERTEN 
Uberlassen. 
Das erst kürzliche erscheinen des DECODER-soundtracks und 
PSYCHIC T.V.-konzert im februar nicht zu vergessen. 

UND WEIL DER MENSCH EIN MEN­
SCH IST ••• braucht er was zu 
essen,zu sehen und zu hören; 
BEDÜRFNISSBEFRIEDIGUNG. 
und weil das hier immer noc­
h KAPITALISMUS ist gibt es 
banken,kaufhäuser,supermärk­
te;fast-food-ketten,fast-fo­
od-musik,fast-food-filme:in 
möglichst kurzer zeit unter 
dem möglichst geringsten auf­
wand möglichst viel geld ver­
dienen; PROFIT'1AXIMIERUNG. 

Urwaldvöiiern dient musik zur 
erzeugung von ekstase,per mu-
sik und tanz versetztn sie si­
ch in andere sinneszustände; 
GEZIELTizur heilung,bei oper­
ationen,vor kämpfen usw.,ein 
vorgang der sich heute diffu­
ser in discos,auf demos und 
konzerten wiederholt-sprachen 
nicht auch DEINE eltern von 
"dschungelmusik"?-so unrecht 
hatten sie nicht. 

bei einigen einsätzen der ame­
rikaner in vietnam wurden die 
soldaten mit WAGNER-opern be­
rieselt ,während sie dörfer üb- • :; _ 
erfielen,menschen töteten kre- '· •/ • -.,:lllf 

isten über ihnen hubschrauber ;f ;fJ :i 
:: t installierten lautsprecher- 'i:~ 

bestimmt nicht nur deutsche bu­
llen trommeln mit ihren knüppe­
ln auf ihre schilder bevor sie 
ANGREIFEN. 

DU sitzt in der bahn,im walkman 
die cassette mit S.P.K.;die fa­
hrt wird zum TRIP:die fahrt,das 
anhalten,die leute in der bahn, 
die szenerie vor dem fenster un­
d die musik in dienen ehren ste­
hen im ZUSAMMENHANG. 

auf hochtechnisierten bauernhö­
fen dudelt musik in den kuhstäl­
len,dadurch wird die produktion 
gesteigert-ES IST MEHR MILCH IM 
EIMER-womit wir wieder bei der 
PROYITMAXIMIERUNG wären. 
musik ansieh ist KUNST,als sol­
che unberechenbar und zufällig; 
es hängt von dir ab ob sie dir 
gefällt,ob sie dich STIMMULIERT, 
oder ob sie an dir vorbei geht. 
die musik,die im kuhstall aus 
den lautsprechern kommt ist me­
hr als musik:sie ist berechnet, 
programmiert um RESULTATE ZU ER-
ZIELEN,deshalb sei sie im folgen 
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den FUNKTIONELLE MUSIK oder 
MUZAK genannt. 
FUMU ist eine industrie,in 
der BRD existiert sie seit 
gut 25 jahren,verkauft wird 
MUZAK,"deren intention ist, 
streß zu verhelen und die men­
schliche aktivität so zu kon­
trollieren und zu manipulieren, 
daß bei einem minimum an unzu­
friedenheit ein maximum an pro­
duktivität erreicht wird,um so­
mit den großen firmen-imperien 
und industrie-konzernen beige­
ringster verantwortlichkeit ei­
nen maximalen profit zu gewähr­
leisten"(DECODER-handbuch). 
FUMU wird arrangiert auf einer 
frequenzbreite vcn 6c-85oo hertz 
,die töne sind also nicht zu ho­
ch und nicht zu tief-das könnte 
aufregen-genauso wie das tempo 
daß mit dem normalen pulsschla­
g übereinstimmt,bevorzugt werden 
bekannte melodien,die von spez­
iellen orchestern umarrangtert 
werden.die kombination .von fre­
quenz und rhytmus hat ei~e wir­
kung auf KÖRPER und PSYCHE:d~r 
stoffwechsel wird angeregt,die 
atmung wird beschleunigt,die 
mus~eltätigkeit wird angeregt, 
mensch tippt schneller,schreibt 
schneller,fährt schneller-PRODU­
KTIONSSTEIGERUNG. 
weltweit hören über So millionen 
menschen MUZAK,die programme sin 
-d in drei hauptbereiche aufgete 
-ilt:für schwerindustrie,leichte 
industrie und großraumbüros.MU­
ZAK verzögert erschöpfung und f­
ördert die aufmerksamkeit;MUZAK 
kann aber auch,entsprechend ar­
rangiert,die kauflust im super­
markt heben und die diebstahl­
quote senken. 
die funktionelle musik gibt es 
nicht auf platten oder kassett­
en,bei der MUZAK CORPORATION 
(hauptsitz:USA)können nur gan­
ze musikanlagen bestellt w~rden. 
WELTWEITE,PERMANENTE HIRNWASCHE. 
doch so unangreifbar wie es auf 
den ersten blick scheint ist MU­
ZAK nicht,o-ton handbuch:"infor­
mationen zu verbreiten,ist auf­
gabe der medien.deshalb sind me­
dien MACHTINSTRUMENTE.und im mo­
ment geschehen nirgendwo umwälz­
endere revolutionen als auf dem 
markt der elektronischen medien. 
heimcomputer,kabelfernsehen und 
der cassettenrecorder als knopf 
im ohr.informationen zu verbrei­
ten ist auch unsere sache.wir 

, ......... ..... 
I.'. .. ... , .. ....... ... _ ... 

ll'IIMIII .W: 

··-······-

sollten rechtzeitig lernen,unse­
re video-und cassettenrecorder ~ 
als waffen zu benutzen.der spaß 
daran stellt sich von alleine e­
in". 
genau darum dreht es sich imfil 
-m:hauptdarsteller F.M.Einheit 
macht eine pause zwischen sein­
en soundexperimenten,sucht dazu 
eine McDonalds-laden auf,dort 
fragt er sich was die"stumpf zu­
friedenen gesiebter der leute hi 
e.,r,die sich einen hamburger na-

Onanie macht krank! 

Durch den Luftstrom wird der Peni• in 
Vibration versetzt und eregiert. 
Mit zunehmender Erektion wird dar Sog 
stärker und schlieOlich wird der ganz• 
Staubsaug@r an den Unterleib gepreßt 
und der Penis vollig in den Ansaug­
stutzen gezogen. 
In diesem Augenblick kommt er mit de• 
rotierenden Propeller in Berührung 
und wird Je ndch Hotorleistung und 
Schnelligkeit des Abwehrreflexes, der 
Länge und dem Erektionszustand unter­
schiedlich traumatisiert (verletzt). 

*DBT03 *VERBINDUNG KEPT 

eh dem anderen reinziehen mit de 
m homogen-glücklichen gesäusel 
zu tun haben,das unaufhörlich 
aus den lautsprechern rieselt", 
"sollte es eine wuchernde ord­
nung geben,die gleichzeitig 
die luft mit akustischem junk 
und die kä.rper mit dieser pla­
stiknahrung verseucht? 11 für F. 
M • .I.s freundin Christiana ist 
das kalter kaffee."die macht 
der töne ••• daß ich nicht lache! 
damit haben die amis schon vor 
4ojahren gefoltert."F.M.hat eine 
idee,er geht erneut in die junk­
food-läden,bewaffnet mit einem 
kassettenrecorder.damit sammelt 
er die töne,geräusche und die 
musik.zurück in seinem heim­
studio zerhackt er die aufgeno­
mmenen frequenzen,dreht sie um 
und montiert sie neu zusammen. 

umsonst. 
Krumm: .,Die einzige 

Chance sehen die Ärzte in ei­
ner Operation. Aber danach 
wäre ich völlig taub, und das 
Pfeifen wäre mit 70prozenti­
ger Wahrscheinlichkeit im­
mer noch da. Da verliert man 
jeden Lebensmut. Ich kann 
kaum noch schlafen, selbst 
Morphium hilft nicht mehr." 

Die Krankheit hat aus dem 
gesundheitlich nie stabilen 
Krumm (l:l Operationen, 

Krumm mH Walter Richtar (Trlinmel) Im Tatort Herzleiden) ein Wrack ge­
macht. Dunkle Augenrander, 

Düueldort - .Für mich gibt• keine Hoffnung mehr. In verhärmtes Gesicht. Er zit­
melnen Ohren pfeift • atlndlg, als hltta Ich einen T......_ tert, leidet unter Übelkeit, 
aal Im Kopf. Das macht mich wa~nalnnla. Ea Ist ao ~hllmm, hat Magen-, Dann- und 
daß Ich am llabaten sterben wurde." i'ielnend erzahH der Kreislaufbeschwerden. 
grolle Charaktarachauapleler Paul Albert Krumm (81) von . . 
der achreckllchen Krankheit, die seine Psyche, sein Leben Krumm: .Ich hege 1m Bett 
zeratört und warte, daß die Folter zu 

„Tin~itus" nennen Ärzte bei den Dreharbeiten zu „Su- En~b.,81ht." Ui:".1as PJ:::~en 
das Leiden, das übersetzt ehe Familie, zahle b_ar", fing ~'t:rK~;fu~roM~:~,dreh~ 
ganz harmlos „Ohrensau- es _an. Plotzhch pfiff es_ m die Lautstärke bis zur 
sen" heißt. Ein Arzt der Köl- memen Ohren und horte 
nerUni-Klinik: ,.Es ist kaum nicht mehr auf." Schluch- Schmerzgrenz~auf. 
heilbar, kann Menschen in zend erzählt Krumm weiter: Es nützt aber kaum et­
den Wahnsinn und in den „Immer ist dieses schrille w~~" sagt er das Pfeifen 
Tod treiben." Geräusch da, quält mich." Er bleibt." ll:r fl~ht' schließlich: 

Ein Konzept 
zur 

dabei macht er eine seltsame 
entdeckung:das wohlbefinden,daß 
die musik vorher erzeugt hat 
verkehrt sich in der neuen form 
in das absolute gegenteil.der mu 
sikalische tranquilizer wird zum 
nervengift.F.M.sammelt neues 
material und produziert ein"anti 
-tape",das das harmonische band 
einer allesumfassenden musik 
zerstört.das anti-tape wird ver­
fielfältigt-der kassettenrecorder 
krieg istda;Uberall in den ecken 

Manipulation 
van 

Menschen 
und hauseingängen stehen tape­
guerillas und hetzen die massen 
subtil mit ihren recordern auf. 

-keine demo mehr die friedlich 
verläuft;die tape-Uberfälle be­
schränken sich nicht mehr auf 
die burger-restaurants,als ein­
mal die wirkung dieser ANTI­
MUZAK bekannt wird ••• 
so fantastisch wie es sich an­
hört ist es nicht,gerade in let­
zter zeit sind öfters kassetten 
im zusammenhang mit aktionen auf 
getaucht.das größte aufsehen dü­
rften dabei die anti-Reagan-tapes 
giID~cht haben,(sie sollten beim 
eintreffen Reagans in Berlin 
über die ganze stadt verteilt 
abgespielt werden,aus hunder­
ten von kassettenrecordern. 
auf der kassette waren kriegs­
geräusche).die aktion wurde du-

! 

~ Talll-Slar: 
,,Hine, 

iinri 
llliiit"· Paul Albert Krumm, der in war bei Ohren-Spezialisten, .,Vielleicht findet sich ja je­

seiner Düsseldorfer Woh- Neurologen und Internisten. mand, der mir helfen kann. Ein kranker Mann heut9: Krumm -.ucht 
nun1Lvon einer Ereundin 2e- Danach bei Wunderheilern Mein Leben hänl(I davon mH lauter llualk Im ~ du Pleiten 0 



rch eine großangelegte beschla­
gnahmungsaktion der bullen ver­
hindert,sicher nicht aus angst 
vor lärmbelästigung. 

DAZU LESENi: 
W.S.Burroughs:die elektronische 
revolution,(Expanded Media Edi­
tion). 
DECODER-HANDBUCH:hrsg.v.Klaus 
Maeck und Walter Hartmann,(Tri­
kont verlag).mit beiträgen von 
Burroughs,Canetti,Genesis P. 
Orridge,das DECODER-drehbuch ist 
auch dr.inJgut gemacht+informativ 
DAZU HOREN: 

verboten, ein Pollzelsprecher kündigte an, daß 
,,mit allen gebotenen Möglichkeiten" jede „ver­
botene Ansammlung" verhindert werde. Bel 
der Antl-Reagan-C~ssetten-Aktlon am Mitt­
woch Abend wurden wegen des sattsam be­
kannten Tatbestandes der „Beleidigung" 15 
Kassetten und 24 Lautsprecher beschla­
gnahmt, einige Leute wurden zur Feststell• 
der Personalien vorläufig festgenommen. 

1) 
DECODER-soundtrack:musik von Dav 
e Ball(Soft Cell),Genesis P.Orr­
idge(Psychic T.V.),F.M.Einheit 
(Einstürzende Neubauten). 
DAZU SEHEN: 
DECODER,(gibts auch als video) 
und das letzte MODERN TALKING­
video. 

Außerdem beschlagnahmte die Polizei 
15 Kassetten und 24 Tonbandgeräte, auf 
denen am Mittwochabend .Anti-Rea­
gan-Programme• öffentlich abgespielt 
worden waren. -we 

GenesisP.Orridge 
ALLE:ALLE:ALLE:ALLE:ALLE:ALLE:ALLE:ALLE 

1 
I' 

Bahnhof Altona wurde 1 

:' gesperrt: Bombenalarm! 1 

wf 

DOKUMENTATION ,ABSCHRIFT. 

WIR s nrn EMPÖRT ! 
Unsere äußerst patriotische tat 
wurde zum terror-akt degradiert! 
~ir wollten doch nur unserem al­
lerwertesten Hr.WÖRNER ein gesch-
enk machen!zur feier des gelunge-
nen einzuges neuer helden wollten 

,wir ihm die zutaten eines festkuch-

.~ mlnlster Manfred Wörner. t ~ 

.; th Hamburg - ,.An Bundes- , 

ens mit wecker übersenden.wir ver­
bitten uns mit den rechten gewalt­
tätern aus München und Bologna so-
wie RAF+rotfront-terroristen in ei-

::2 Hardthöhe. 5000 Bonn 1" 
~ stand auf einem Paket, da$ ein • 
:i: Bahnpollzlst an einem Schal• 
.9 ter Im Bahnhof Altona ent- ' 
i!! deckte. Plötzlich hörte der Be• 

amte · ein Tlcl(en - Bomben· 
alarml 

Der·mutige Beamte trug das 
verdächtige Päckchen noch in 
die Bahnpolizeiwache, rief vo.n 
dort den Kripo-Sprengme1-
sler. Die Besatzungen von zehn 
Peterwagen sperrten um 11.30 
Uhr einen Teil des Bahnhofes 
ab. 

nen topf geworfen zu werden.Die sog. 
bombe bestand aus ca.21 zuckerguss 
(rot wie blut),1Kg mehl,(weiß wie 
Wörners weste)1L öl,(fett,schmierig 

~~~~~wie schmiergeld)und 1o eier.Kein 
"makaberer aprilscherz",kein"blind­
gänger" und auch keine bombe,sondern,der 
angesichts der staatsgewalt(Wackers­
dorf),lächerliche versuch zu verhin­

)J:-~O~O~O~O~O~~. dern,daß erneut 1oooe von jungen 
menschen zu rohstoff für neue kampf~ 
maschinen werden.Ein glück,daß der 
einzugstermin g;enau auf den 1.april 
fiel,da mensch uns so erst recht 
nicht ernst nahm. 

Der Sprengmeister öUnck 
vorsichtig die Verpackung der 
venneintlichen Bombe. Der 
Experte entd~ckte 2:wci r1a-

i~~~~~~~~~~~~~~Noch im grabe werdet ihr euch fra-
.::J gen,warum wir plötzlich stärker wa-

stikbeutel mit zwei weißen 
Pulvern, drei Beutel mit bun-
ten Flüssigkeikn, Drähte un_d 
einen Wecker. Der Sprengme1- · 
sler muß die Substanzen noch i;&3;3;~~-~~~~ 

Gestern 12.20 Uhr: Ein Spreng• unter:mchen. Vermutlich .ein 

;~s COiP m* 
. mol11t#r mit d•r ,,eomP•" makabere&' April~chcn:. 



Das folgende Flugi flatterte uns aus der neuen B.G.K.~Schei­
be entgegen. Wir haben es übersetzt & abgedruckt,weil es die 
olympischen "Spiele",die wir bisher nur für Kommerzkacke 
hielten,aus einem für tu,s völlig neuen Blickwinkel zeigt. 

GEEN 
GEEN 

BROOD 
SPELEN 

Und für alle,die nicht interessiert,was 1992 in Amsterdam o~. 
sonstwo sein könnte: gerade dies~r Tage wird in allen Medien 
kräftigst die Werbetrommel für die Nominierung einer bundes­
deutschen Stadt (Ruhrpott,Hamburg,Frankrurt) im Sommer '96 
gerührt. Allen,die jetzt noch nicht vorhaben,bis dahin 
den vorgezogenen Ruhestand zu 

AKTIV WERDEN! 

'Zwischenfälle von diesem Ausmall erwarten wir fÜr A 'dam nicht ,obwohl 
die Metropolen Hirngespinste unseres sozialdemokratischen Bürgermei-

Lieber Plattenkäufer, sters bereits ein Menschenleben gekostet haben (Hans Kok wurde am 

wie du vielleicht weil1t,hat sich die Amsterdamer Stadtregierung als - 25•10 -85 von der Polizei ermordet). Der olympische Traum wird für 
Gastgeber fi.ir die Ausrichtung ~r olympi.sctien Sommerspiele '1992 be- alle,die die relative 'foleranz dieser Stadt gegenüber gesellschaft-
...,orben. Die Pläne fi.ir die 11 :.Jpielc'1 ,in einer so,_~enannten Gebots-Akte lichen,kulturellen und ethnischen Viinderheiten schätzten,zum Alp-
fea tgehal ten, wurden dem ln terna tionale1.i., vlympischen Komitee( IOC) im traum we rden. Genau die Toleranz ,die es zum Beispiel auch möglich 
Februar '86 vorgelegt. Wenn das IOC im Oktober mittels geheimer Wa- gemacht hat,diese Platte günstig zu pro4uzieren. Alternative Auf-
hl entscheidet,das Amsterdamer Mandat anzunehmen,wird dio Stadtre- tritts- und Aufnahmemöglichkeiten sind indirekt genJt.uso betroffen 
gierung in den nachsten E, Jahren unteJ.~/fl'iit olympischem Druck herr- vom olympischen Disaster. Diese "Toleranz 11 wird schon seit Jahren 
schen,und (die Stadt) wird noch la1111e daruber !lrnaus mit den dunk- j I bekämpf~,und ~s wi rd uns groBe ~nstrent_!;ungen (wem~ nicht viele Le­
len ~ebenerscbe1.nungen der "Sp.u.!le" zu scl,at'LPH haben. Das olympi- 1 ben) ko.::iten,sie unter der olympischen Herrschaft noch auszuweiten. 
sehe Mandat gibt,wenn es angenommen w1t'd,der Stadtregierung das ReA , Neben der lokalen Aus~irkung möchten .""~r auch die internationale 
cht, im Fall von offentlichem W1.ders tand 8chu1~waf fen einzusetzen. Bedeutung solcher ProJekte betonen. Seit den Zeiten der Römer sind 
Das bislang schlimmste olympische Massaker ereignete sich 1968 in die "Spieletl eine Plattform des extremen Nationalismus,der beschö-
Mexiko,wo ein Studentenaufstand gegen die hohen Kosten der 11 Spiele 11 nigten SelbS t darS t ellung gewesen. Auf den Spielen 1936 in Berlin 
bei absolut niedrigem Lebensstandard der Bevölkerung um den Preis konnten sich zB. die USA als ein Land ohne Rassentrennung mit glei-
von 250 Menschenlebon von der Armee niedergeschlagen wurde. chen Chancen für Schwarz & Weiß darstellen (Jesse Owens),wohinge­
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g~n sie das '68 in Mexiko,wo die Spiele auf Widerstand stie~en, 
nicht konnten (Black Phanters). In der. bereits erwähnten Gebots­
Akte garantiert A'dam dem lOC,daß während der 11 Spiele 11 in ihrem Um­
feld keine politischen Zusammenkünfte oder Demonstrationen statt­
finden werden. Die für die Spiele geplanten Sicherheitsmaßnahmen 
beinhalte~ u.a. die 11 Ingewahrsam-Nahme I potentiell Verdächtiger, ,1. 

Wir glauben,daß die eventuelle Nominierung A•~ als Gastgeber die 
'l.1ür für die Installation des totalitären Polizeistaates ötfnet. Es 
ist jetzt an der Zeit,gegen diese Pläne anzugehen. Sollte Amsterdam 
im Oktober nominiert werden,werden 11 Hecht und Ordnung" von den immen­
sen finanziellen Interessen getragen werden,die hinter dem "Spo'rt 11 

stehen. 
Wenn ihr Ideen oder Pläne zur Verhinderung des Einmarschs des olym­
pischen Trojanischen Pferds nach Amsterdam habt,nehmt Kontakt mit 
uns auf und ihr bekommt mehr Infos. Wenn ihr in eurer Stadt mit den 
selben Sntwicklungen konfrontiert seid (Barcelona,Birmingham,Brisba­
ne,Belgrad und Paris),wendet euch ebenso an uns,wir kämpfen gegen 
dasselbe multinationale Monster,also ist internationale Solidarität 
ein MUSS! 

Grüße,'Kein Brot,keine Spiele' 



Im f ol genden Interview mit der DDR Funkgruppe "L'ATTENT 

deut lich , we lchen Repressionen Menschen im deutschen Sozialismus 

ausgesetzt werden 7 die das gesellschaftliche Spiel nieht mitspie­

len. Und dieses Spi el der Anpassung ist sehr ähnlich dem in der 

BRD. Auch i n der DDR gibt es die breite Masse der Spießbürger, 

die auf de r Grundlage der gesellschaftlichen Machtverhältnisse 

vor s ich h i n heuchel t. Der staatliche Druck ist sehr groß,ange­

fangen b ei den Jugendorganisationen,bei der ideologischen Fest­

l egung i n Schule,Studium und höheren Berufen bis hin zur fast 

unmöglich g emachten gesellschaftlichen Diskussion über bessere 

(Anti) Politik a l s die der :herrschenden SED. Bei diesem An­

pass ungszwang sp1el en bestimmte Moralvorstellungen,die das DDR 

Sys tem zur Mac ht e rha l tung braucht,eine große Rolle. Ordnung, 

Disziplin, Sauber ke i t und Fleiß gelten als wertvolle Tugenden. 

Für die Bürge r ist es selbstverständlich,wenn sogenannte "Asis", 

angeblic h "Asozi a l e " oder Arbeitsunwillige also,von staatlicher 

Seite zur Arb eit angehalten werden. 

Da verwundert es nicht , wenn Punx von den Straßen weggewünscht 

werden und der Staa t d i esem Verlangen entgegenkommt,indem er 

Punx willkürlich v erhaften oder sie von öffentlichen Plätzen 

wegprügeln l äßt (z . B. Prenzlauer Berg in Ost-Berlin). West-I ro­

kesen werden aus Angst vor Ansteckung oft nicht rübergelassen 

- der Staat hat Angst vor diesem "gewaltigen" Protest. So s i nd 

z. B. Unive r sitätsangestellte anc;ehalteY1,Punx vom Uni-Gelände 

en t f ernen zu l assen . 

Skinheads dac;er;en können jeden öffentlichen Platz verunstal teri o 

In Orir:;inal-Wcstkluft,mnl mit Glatze ,ma l mit Himml er -Schnitt , 

sieht man sie überal l in Ost- Berlin r umlaufen . Sie verfü~en ü­

ber Kontaktr: zu Faschoskins im Westen ,hören de utsche Fas chogr:..:­

pnen Hie Böhsc Onkelz etc . -aber s i e s i nd ordcntl i c:1 , t ra6en L ::­

re faschistoid""n Vorstellunr,;en (ori g .:" ••• Gr oßdcutsche :2 i !1stc ::...:. 

lunr; •. • 11 ) nicht öffc:nt;lich zur Sc~1au . \'Ins ist do.s :['i.ir ein 3ta:.t 

der Anrst vor ker~chaltonden Pazifi sten hat und rectte Bki~s 

toleriert? 
Z\·1ei Repri·3c1 ~t:Jnt~n dic~.je;; Staates habe icl: :_ibcr V o.~':!::'..'j'_<lte ks:: ­

nen'.:;C;] 0rnt: :in Fun}:t:i.011':r , Jcr r.:i ch von den Vor:·0 ilen d 01s C.-'.):::-:; -

1:r·_~ t i.:::;c 1--.0 ... 1 ·~c~"' tr·_tli ::;i;:u::; üb erz eun·cn wo l. l tc , \-Jjl :rt)n<i i:-:-. Ri ;:·:c::- -:..--·; -

ein Stas i ira Unt8rhemd , dcr i n der ei­

ne Bierflasche hielt und mi t der anderen se i ner Fr au 

gri ff . OK , Musik i st ~eschma ckssache , abcr ich füh­

star k an die gewBhnlichen Ar schlöcher i n der BRD erin-

* 



-1 L'ATTENTAT~Uwm ~0~~1 
stellundnahme der leibziger pun.k.gruppe u•1 • attentat" zu verschiedenen 
fragen, 1.09.1985 

die banalste frage,die ihr immer wieder hört,i8t wahrscheinlich die 
nach eurem aussehen und auftreten.trotzdem denke ich,dall e8 wiohtig 
iat,etwas von euren motivationen zu er!ahren,um ins geapräch zu koa­
men.punk ist nun eine-aagenwir-jugendbewegung,die wie andere Tor ihr, 
nicht in der ddr entstanden ist,sondern quasi e'xportiert wurde.proTo­
kant gefragt:kopiert man solche bewegungen mit neidisch- blick d­
westen oder ist die punkbewegung in der ddr etwas andere■ und eigen­
ständiges? 
du hast recht-es ist zum kotzen,dall man ständig von allen mögliohen 
leuten gefragt wird:warum tut ihr dies und das,warum lauft ihr 80 

rum und den ganzen scheiß, oder die von uns wissen wollen~_•aa pwik tat, 
so als wäre es etwas noch nie dagewesenes.und ein ha~en leute wollen. 
das,was sie für eine~bewegung~ halten,für sich veraa.rkteh.dabei ist 
alles· so einfach,daß es fast lächerlich ist,wie die uawelt auf una 
reagiert.alles muß immer gleich eingeordnet und erklärt werden.und 
wenn ein paar leute auch nur gleichzeitig etwas tUen ,werden aie ■o­
fort als gruppe eingestuft,und eine wilde jagt nach_ursachen,zielen 
und gründen geht los.sagen wir so:irgentwann zwischen 12 Wl<l15 kriegst 
du mit,daß die welt der'·erwachsenen' nicht so iet,wie einem von ersten 
tag an beigebracht wurde-dann klafft zwischen dem was deine alten und 
die,die sonst noch an dir rumerziehen,dir einreden wollen und dea,waa 
du mitKriegst,plötzlich eine immer grQßer werdende klu:ft.du merket 
also von denen,die sich dir als vorbild hingestellt haben,dall eie dioh 
belügen,und daß du von ihnen vt}lig abhängig bist.du gehörst•• b. 
deinen altern-die können praktisch alles mit dir machen,dich prügeln, 
dir deine freunde verbieteill,.dich einsperren-einfach alles.und gsnau 
so,ist es mit der schile und dem übrigen.so suchet ,du dir freunde• 
denen es genaµ so geht,die:· ,das gl•iche empfinden.mi-t denen kannst du 
reden,zudenen kannst du vertrauen haben.m entstehen die ereten grup­
pen.wir sind alle so erzogen,daB wir ohne vorbilder nicht auslcomn. 
wenn du merkst,daß die alten beschißen oder gefährlich aind,heiBt daa 
doch längst nicht,daß duohne alle vorbilder auskomms•.mit 14 siehst 
du dann udo lindenberg,der hat schwarze lederstiefel an Wld spricht 
eine sprach die dir unter die haut geht.du hast das gefühl,der ist 
wie du und dann trägst du eben sch!dtstiefel und trff,t jemanden• 

der auch so gekleidet ist,das hast du sofort einen draht zu ihm.das 
ist nur ein beispiel. irgentwann merkst du dann,wie typen wie 
lindenberg 80 leben und was für knete sie machen und du mußt dir ein 
neues vorbild suchen,und wenn er noch so schöne lieder gegen den krieg 
singt.daß der lindenberg nicht in der ddr lebt,ist kein aui'all,eben 

daß so gut wie alles ,was dich als 
aus dem "Westen" kommt.und da du ja keinen direkten kontalct haben kan­
nst,bleibt dir nur das.was du über die uns zugänglichen maseenmedien 
mitbekommss.hier ist alles ziemlich starr und dogmatisch,die rock'n 
roll-bewegung und die jugendbewegung der 60-iger jahre aind ja auch 
Ton •d.raußen'--Ubernomm.en worden,aber da wisere si tuation von dieser der 
jugendlichen in kapitalistischen ländern so ,uemlich verschieden i■t, 
ist das.wascdaraus entsteht,dann doch etwas eigenständiges.der grund­
!ruat ist natürlich der gleiche,aber die tagtä&lichen probleme ■ind 

andere. hier in der ddr wirst du von klein au:f' sur an-
passung erzogen und du bekommst ständig gesagt,wie schlilDlll es den ae!Uloh­
e■ im kapitalismus geht,ohne die geringste chance,daß gesagte in der 
realität überprüf'en zu können.fängst du irgendwann an su zweifeln und 
nachzudenken,hörst du dann ausgerechnet aus dieser ecke dinge ,die du 
teilweise noch nicht einmal zu denken gewagt hast.du bist d!dür natür­
lich beso■ders anfällig und ni=st erst mal vieles auch s.iemliob un­
kritisch auf.aber um die fra,ee exe.kter beantworten= können.,müßten 
wir u ·cer erfahrungen verfügen,die wir in der ddr leider nicht machen 
können.wie schon gesagt:bis ~u einem gewissen punkt haben jugendlio.h.e 
überall die gleichen probleme,aber reden können wir natürlich nur Yon 
wis hier.denn die wenigen briefkontakte,die wir haben und die paar ge­
legenheiten,uns mit jugendlichen aus kapitalistischen lände1n aus~u­
tauschen,lassen ein um:fassendes urteil nicht zu. 
um das thema kleidun.g nochmals anzusprechen-ist es 'für euch wichtig, 
euch optisch von anderen zu unterscheiden und welche motivatiollllllll,. hat 
das'!' 
natürlich ist kleidung etwas sehr wichtiges.als baby verpaßt man dir 
einen blauen strampelanzll8,damit jeder sieht das aus dir mal ein Junge 
werden soll.am strand sollst du aus irgendwelchen gründen eine bade­
hose tragen,im theater stopfst du dich in einen anzug,und am ersten 
mai verlangt man von dir.daß du ein blauhemd trägst.(vorauageaetst, 
du gehörst dieser schicken jll8endbewegung an)zu den blödsinnigsten an­
lässen zwingt man dich von anfang an also,ganz bestimmte kleidUilß zu 
tr&Ren.die er•te form des protests eines jugendlichen ist also fast im­
mer die,sich dieser bekleidwigsordnung zu entziehen.die art der klei­
dung ermöglicht auch eine auswahl unter gleichaltrigen und du bekomm.at­
zumindeat oberflächlich betrachtet-ein gefühl von gemeinschai"t und du 
brauchst~es auch. ich treffe z. b. einen typen auf der etraSe 
und anhand der kleidun.g sehe ich ungefähr,wie er au:r mich reagiertun• 
ob ich mit ihm etwas anfangen kann.je mehr du dich in der kleid~ von 
der allgemeinheit unterscheidest,desto offensichtlicherfur.Jctioniert das. 
ich z. b. habe nie vorher so viel gelernt wie seit der ze•t~da ich mich 
so kleide wie jetzt.die leute reagieren aui' mich andere,weil ich anders 
aussehe.in der schule haben wir alle ·1&.el über faschism.us geredet und 

das es ihn bei uns seit dem 8. mai '45 nicht mehr ßibt.plötzlich er­
lebst du aber etwas,was dem verdammt ähnlich scheint.die banalsten 
erfahrungen sind noch die,da.s dich biedere btirger au.t' der straSe in 
die gaskammer wünschen.solch und ähnliche sprüche hat schon jeder 
von uns zu hören bekommen.da gibt es die ~erschiedenen arten von ge­
walt,denen du dich plötzlich ausgesetzt siehst und die sind nicht DlBhr 
so versteckt und nur emotional spürbar wie der druck zu hause oder in 

schule,du kannst die leute an ihren reaktionen zu dir untersche: 
den und hast so die möglichkeit,sie sehr schnell und besser kennenzu-

hinter dem namen eurer 

wirkst du wie 
eine bombe.du hast den eindruck,aie fühlen sich allein durch deine 
erscheinung schon ungeheuer angeeriffen,aber nicht nur der einzelne, 
sondern auch der staat fühlt sich durch so eine kleine gruppe(wie wir 
es ja zweifellos sind)acheinbar enorm bedroht.die a.rt unseres au1'tre­
tens und nicht nur das,was wir musikalisch ausdrücken wollen,scheint 
schon ganz bestimmte normen und regeln zu sprengen und erzeug~ agree-

' sionen und gewalt gegen uns.eigentlich ist das ganze unglaublich lä­
cherlich,denn diese nor.nen müßen auf sehr wackeligen beinen stehen, 

so leicht zu erschüttern sind.was würde also besser passen 

-" als "l'attentat•? 

band existiert ihr noch nicht lange,aber jeder von euch bat g9h9n 
vorher erfahrungen mit anderen gruppen gesammelt,Wie sieht die eitU&:: 
tion der punk:s in der ddr augenblicklich überhaupt aus und au! euch 
bezogen,wo tretet ihr auf und werdet ihr irgendwoher nnterstützt? 

werden wir was geld,übUJLgsräume,au:ftri.ttsmöglichkeiten 
betrifft,von seiten des staates gar nicht.lediglich innerhalb der ld.r­
che gibt ein paar jll8endpfarrer,die uns im rahmen ihrer jugendveran­
ataltungen mit einbeziehen.unser auftreten ist dabei illegal,weil jeder 
auftritt von staatlichen stellen genehmigt werden müßte.das wird umgang­
en,indem wir z.b. im rahmen dieser veransSaltWlß nahmentlich nicht er­
wähnt werden:natürlich ist staatliche unterstützW'lg für jede band ge­

dererlangung ellner einstufung durch eine kommisaion 

YOn ----



de~ stellung eiher komple t ten anlage,kooperat ionsangebo~en mit bestim­
mten t extern bis zur schaffung von konzerten oder anderen auft r i tts­
mö glichkeiten reich t . für wis is t diese möglichkeit von vor nherein un-

,.. __ .,.annehmbar , da sie t extliche und musikalische zugeständniase in e iner 
grö~enordntu1g voraussetzen würde, di e WlB vor uns s elbst Wld vor unserem • 
publikum völlig unglaubwürdig machen würde . vi er oder f ünr jahre ~t•r 
di esen bedingungen als band zu exiat,aren i a t , denke ich , schon eine 
ganz schöne leiatung.aberauch gerade durch diese schWierigkei t en is t 
uns ere mb i k, mag sie technisch und textlich nicht so pedekt aein,ei n­
t a ch ehrlich er geblieben. der verzieht auf j egliche unterstützung ,auch 
da s wi ssen darum , da.ß wir mit unserer muaik ständig bedrohtbaind( e a · 
gibt da wunderschöQ denkbare paragraphen im sozialistischen s t ratr e­
cht ) ha:t einen vorteil . den wir um kei nen preis a uf'geben wollen.wir 
singen von unseren eigenen erfahrungen mit der umwelt ,auch wenn di e s e 
nicht gerade positiv sind·. damit ,was an unser em staa t positiv i a t , be­
ziehungSweise sein soll werden wir täglich alle überfüttert . dei t ext e 
sind sprach lich simpel wi e die erfahrung über die wir aprechen . r epres­
sal, en wi e wir sie erleben , lassen sich natürlich auch schön verpacken , 
aber sind schließlich keine liedermacher , die i hrem publikum. mit inte­
lektuellen gleichnis s en komm.en , daß man f roh s ei n kann über haupt mi tzu­
krr'egen um was es geht . ändern tutbsich damit nichts; und -was dort 
gesprochen wird , ist letztlich eine·sklavensprache . flir wie asoziieren 
schläge mit dem gummiknüppel no ch immer das wort faschismus . natürlich 
ist dieser staat nicht faschistisch,das wissen wi r, für W1B ist es ein 
a'ort das ganz bestimmte _u.nterdrückungsmechanismen . und eine gan~ spez­
ifische gewalt ~eint und diese mechanismen haben wir aus dem f~~his­
mus übernommen.in unseren texten können wir keine löslln8 anbieten , das 
liegt auch zum teil an unserem alter ,wich tig ist aber denken wir das 
man erstmal bestandsauf'nahm~ macht,also ausspricht was los ist.man 
kann den ersten schritt schließlich nicht nach dem zweiten oder dritten 
machen.einpaar bei spiele von derart gewalt von der wir sprechen: 
vor e inigen monaten wurde wiser sänger verhaftet.wie wir inzwischen 
erf ahren haben,soll die anklage auf ~iner formulierung gegenüber mit­
arbeitern des "oinisterium für inneres" basieren,die dem sinn nach 
lautet:"er käme sich hier vor wie 1933".am 19.8 .85 wurd~ ·seine frau 
zu einer befragung vorgeladen,von dervs ie nicht zurückkehrte.wie ihre 
eltern ermi t teln konneten,befinde t sie sich in untersuchungsha:ft.unser 
sänger war schon einmal vor nun mehr fast, einem jahr sechs wochen in­
hai'tiert,weil ersieh wärend einer friedenssynode an ei-ner "kerzenaktion" 
in der leibziger innenatadt beteilie te.vorladung,entziehung der per­
sonalausweise ,haussuchung und ungesetzliche wohnungs- "kontrollen II sind 
schon fast an der tagesordnung ,was unseren kreis betrifft.oder ein 

von einer jue;endveranstaltung verhaftet und ins dortige v.p.k.a.(volks­
polizeikreisamt) gebracht.zwei mädchen hatten nach unserer entlassllll8 
am nächsten morgen schwere prellungen an armen,schultern und oberschenk-
eln-durch gummilmüppelhiebe !" ! sie waren wochenlang in ärzt-
licher behandlung.ich selbst hatte bei der vernehmung jegliche aussage 

verweigert,da man mir den grund für die zuführung nichr nennen wollte. 
daraufhin mußte ich mich an die wand lehnen,arme und beine geepeizt 

beine wurden mir mit tritten und schlägen mit dem gummilmüpel 
solange auseinandergetrieben bis ich hinfiel,worauf ich mit tritten 

in die genitalien wieder hochgetrieben wurde.das iederholte sich t · 

oder sechs mal.anschließende beschwerden der betroffenen wurden nicht 
nur nicht angenommen,aondern ordnungsstrafen gegen uns ausgesproo.b.en. 
die beteiligten wriformierten wurden nicht zur rechenschaft gezogen.. 

oder nehmen wir z . b . diese stellungnahmerdarin gibt es ein wort zu 
könnten,aber ich bin mir nicht sicher was folgt 

wenn sie der polizei in die hände fallen würdet 
wir könnten noch dutzende beispiele au.f'führen,aber im grunde sind w1e 
sich alle gleich.in unseren texten könnep wir keine löaung anbieten, 
aber trotzdem ein paar werte dazu.die themen sind,wie svhon gesagt,ver­
arbeite~e erfahrungen und r§ichen vonstellungnahmen zur umweltschutz­
problematik über das W1S alle in besonderen maase betreffende thema 
armae bzw. wehrdienstverweigerung bis zu regionalen problematiken. 
die simple,agressive sprache ge.oppelt mi t harter,aehr rythmusbetonter 
musik i st dabei auch eine folgereaktion auf die immer größer werdende 
enthumanisierung,zunehmende entfremdW1.g,und zunehmende gewal.t. 
1st eurer meinung nach die punk.bewegung auch eine polit-bewegung?. 
wenn man sieht welche reaktion•n wir.wie schon gesagt,auch bei staat­
lichen institutionen auslösen und über unsere eigene situation in un­
serem lande ,hat das alles natürlich viel :ni t ideologie und poli tik ia 
weitesten sinne zu tun.auch das man diese musilcrichtung hier zu ent­
achärfen versucht und bands ungeheuer finanziell tördert,die sich text­
lich und musikalisch anpassen,während wir überhaupt keine möglichkeit 
haben öffentlich aufzutreten,hat natürlich politische hintergr\lnde. 
deshalb aber von einer politbewegung zu sprechen,wäre absolut falsch . 
sie entspringt einem ganz bestimmten lebenseetühl einer gruppe von 
jugendlichen,das hat sie mit anderen jugendb~wegungen gemeins-,ina­
besondere mit der der sechaiger jahre.die situation ist seit dea gene­
rell und unabhängig vom gesellso:hattlichen system viel brutaler geworden. 
es gibt wesentlich mehr gewalt und 

en dazu.die gewalt die wir hier erfahren haben,mag es in anderer form. 
anderswo auch geben.schliipmer als unsere eigenen erfahrungen in dieser 
beziehung aber sind zwei andere dinge:solange wir hier leben,werden 
wir nie herausfinden wie es anderswo wirklich ist und welche möglich­
keiten wir haben könnten privat und als band.wir woll en nicht immer 
hören,wi.e dieses und jenes ist und wie wir es zu sehen haben,sondern 
unsere erfahrung selbst machen.hier sind wir nicht weitergekommen als 
zu dem punk.t ganz bestimmte dinge bis zu einem vielleicht. kleinen grad 
zu erkennen und abzulehnen.dem entge gen anderes aufzubauen iat hier un­

möglich.jede möglichkeit sich auazuprobieren,wi.rd unterbundeta.wunündig 
wie du hier erzogen bist hast du keinerl ei möglichkeiten dich im zu­
s ammenleben mit gleichgesinnt en und damit auch an dir selbst zu orien­
tieren,deine eigene substanz zu finden oder was davon übrig ist._offiziell 
über das wohnW1gsamt eine wohnwig zu be kommen,in die du mit ein paar 
freunden ziehst ist unmöglich . es stehen zwar eine ganze menge wohnungen 
leerdie ineinem zustand aind,daß sie sowieso niemand haben will. aiehat 
du aber mit ein paar freunden ein, hast du gleich di·e bullen auf dem 
hals und anschließend steht die wohnung wieder leer.und du merksttpaS 

dich an,mach's wie alle anderen,unt erwerfe dich-und schon läu:f't es . so 
wie uns eine menge leute empf ohlen haben unsere taxte zu ändern ,mit 
der band eine einstufungsprüfung vor kulturfunk.tionären zu machen.aber 
das sind ja gerade die lügen mit denen wi.r schluß machen wollen.unsere 
erfahrungen sind zum beispiel die mit dem gummilcnüppel , also singe ich 
11 bullenschwein" und nich t „genosse volkspoliziat".aber waa soll ' aida­
durch das wir uns nicht ändern wollen,würden wir hier ewig in der glei ­
chen situation bleiben.bei jedem auftritt der natürlich nicht legal i e t , 
die angst das du nicht mehr nach hause kommst und jeden morgen beim 
aufwachen die möglichkeit im nacken,daß dich die armee ruft und du 

gehst nicht,was zwangsläufig knast bedeutet. 
wir sind bestimmt keine superband,aber unser publikum hätten wir be­
stimmt.und spaß würde es machen mal ohne angst auf der bühne ,ru stehen 

denke 



Volle Flaschen fliegen besser 
Volle Flaschen fliegen be ~ser-Einleitun g 

Daß de r EX mi t Saufen , Kiffen , mit bewußtseinsbeein flus -Das senden Mitteln/Drog en wenig a m Hut hat , dür fte den meis t en 
bekannt sein . Nicht nur der Drogen - Ar tikel in d e r Null ­
numme r vor fast genau einem Jahr (Jubiläumsgr atulati on an Gehe•1mn•15 uns selbst) hat unsere Positionen zu dem Thema aufgezeigt. 
Aus a n fän g lich individuellen Entscheidune en Dr ogen den 

seiner 
Wirkung 

Underberg 
und Du fühlst Dich wohl. 
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Rücken zu kehren , ist ein kollektives Interesse entstan­
d en , S tand punkte zu entwickeln und , e in wichtige r Grund 
d i eses Blät t chen zu machen , sie zu verbreiten . 
Also weg . von unseren persönlichen Leberschäden , hin zu 
gemeins a men E i nschätzungen und Gedanken . 
Wi r fühlen uns dabei weder als späte Vertreter der kali ­
fornischen STRAIGHT EDGE - Bewegun~ (auch wenn wir MINOR 
THREAT mögen) , noch sind wir die Hamburger Verhaltens ­
f o l i zei in Sachen Suff+ Kiff . 

,. Wenn wir uns also als bewußte Drogengegner verstehen und 
dies z . B . mit diesem Artikel auch öffentlich vertreten , 
dann deshalb, 'Neil es einen gewicht i gen Zusammenhang 
zwischen Drogen und Aufstandsbekä mpfung gibt, weil Drogen­
konsum mittelbar und unmittelbar den Staat hier und 
interna ti onal offen f a schistische Re g imes unterstützt und 
die eigene Bewegung entscheidend schwächt. 
Drogenk onsum ist eben nicht nur das Problem einzelner 
Fetenschrecks, die mit rotgekifften Augen und endlosem 
Gekicher ihre Umgebung nerven, iiardc ore-Trinkern, die als 
lebende Holstenfriedhöfe ihre letzten Gehirnzellen ver­
dünnen oder Junkies, die erfahrung sgemäß irgendwann auch 

verlieren i hren eigenen Kumpels die Platten-

Denn neben dem Interesse des einzelnen an Drogen/Konsum gibt es 
noch die übergeordneten finanziellen und politischen Interessen 
des Staates . Das der Staat über Steuern unmittelbar am Alkohol­
konsum des einzelnen verdient dürfte 'wohl jedem klar sein. We­
niger öffentlich sind die Wege ,'auf denen der Staat mit umso hö­
heren Gewinnen an illegalen Drogen verdient. Der Handel mit il­
legalen Drogen ist vom legalen Waffenhandel bzwo der 1 illegal­
en' Waffenverschiebung nicht zu trennen . Mögliche Handelspart­
ner des Staates,db er nun über staatseigene oder siaatlich sub­
ventionierte Firmen direkt oder über 1 Privatpersonen' indirekt 
auftritt,sind zum einen Widerstandsbewegungen,die kaum über ei­
gene finanzielle Reserven verfügen,wie z . B. die PLO in ihren 
Anfängen oder -aktuellere·s Beispiel- 'Vereine I wie die Muj ahed­
din in Afghanistan. Sie brauchen Waffen und finanzieren diese 
entweder über Opium (Rohmasse) oder über die Weiterverarbei­
tung der Rohmasse. Das Beispiel OPIUM lässt sich,je nach Regio 
ohne weiteres auch durch Hanf oder Koka ersetzen. Wenn dann z 
Beispiel öffentlich wird,daß die Uß„finanziei'ten Contras in Ni-s 
caragua sich zur anderen Hälfte über 
NANCY 1 Stop the madness' trällert ••• 



Der andere mögliche Partner im Drogen1J.andel sind Staaten,die 

sich über Drogen ihre Aui'standsbekämpfung finanzieren (müssen), 

wie z.B. die Türkei oder der Iran (sowohl Schah-Iran wie Ayatol 

lah-Iran). An dieser Stelle setzt dann auch das eigene~innenpo­

litische Interesse des mit Waff1JI1handelnden Industriestaates 

ein,es zielt ebenfalls aui' Aui'standsbekämpfung. Während der mit 

Drogen handelnde Agrarstaat nach innen mit unmittelbarer Gewalt 

vorgeht,ist man in den Industriestaaten bemüht,das Problem in­

nerer Unruhen auf eine elegantere Weise zu lösen -durch Selbst­

zerstörung des potentiellen Unruheherdeso 

Aktuelle und 'geschichtliche' Beispiele für da s Vorgehen des 

Staatsapparates gibt es seit Ende der 60er Jahre massenweise, 

wir haben über einige auch schon berichtet (England , Holland). 

Das Muster staatlichen Vorgehens ist fast immer identisch und 

läßt sich zeit- und ortsungebunden übertragen: '68 Berlin & 

Brd,'79/80 Christiania, ' 81 Zürich,'81/82 Berlin,' 80/81 Amster­

dam, '81 Brixton u.a. GB • •• U..""ld heute wieder überall . 

Das Muster: eine zeitlang wird der Markt mit sogenannten 'wei­

chen Drogen' überschwemmt,die Schleuderpreise ziehen Kunden an. 

Nach _einer längeren Gewöhnungsphase werden die Schleusen wie­

der geschlossen. Das geht soweit,daß Beispiels weise in den 

60ern in Süddeutschland GI' s bei den ortsbekannten Endverkäui'ern 

aui'liefen um die Restbestände ar, 'weichen Drogen' aui'zukaui'en um 

so den Markt vorzubereiten -aui' Heroin. ~enn der Handel mit 'ha­

rtem Stoff' dann einigermaßen ar.gelaui'en ist,ist es heutzutage 

üblich,ein wenig härter gegen die ' Endverkäui'er' vorzugehen,auß­

er in _den Gegenden,wo man sie von staats wegen hinhaben will,in 

die inneren Krisengebiete nämlich. Sind sie erst einmal dort,ha-; 

ben sie selbst ein relativ lockeres Leben,während gegen die Ver 

braucher,bevorzugt gegen die aus politischen Zusammenhängen im­

mer härter vorgegangen wird. Gleichzeitig werden die Preise für 

den Stoff immer höher getrieben,so das sich für den {abhängigen) 

Endverbraucher alles nur noch wn die Beschaffung des Stoffs bzw 

des Geldes li:i:ma: dreht und politische und soziale Zusammenhänge 

an Ablinkerei zerbrechen . Betroffen sind also nicht nur die un­

mittelbar (durch Sucht) Betroffenen,sondern auch immer das ges­

amte Umfeld. Weil auf uns alie gezielt wird,müssen wir alle ler 

nen,mit Drogen/Konsum umzugehen bzw . dagegen vorzugehen . Doch 

iazu später . 

1\) 
CO 

·if· 
,,Haidhauser Krawalle" 

■us München Lultg■rd Kech 

,Die Falschmeldungen der Poli­
zei wurden von der Presse kritik· 
los weitergeleitet" , erklärte ge­
stern ein Mitglied des Untersu­
chungsausschusses auf einer Ver­
anstaltung im Münchner Stadtteil 
Haidhausen gegen staatlichen 
Terror und Spaltung des W AA­
Widcrstandes . Augenzeugen, Be­
troffene , Rechtsanwälte und El­
tern von Verhafteten bemühten 
sich, ein Stück Gegenöffentlich­
keit herzustellen und berichteten 
über die tatsächlichen Vorfälle bei 
den sogenannten , Haidhauser 
Krawallenauf einem Straßenfest 
nach der Münchner Anti-WAA­
Demo. (s. taz v. 24./17. und 
15. IO.) 

Meldungen der Polizei wie: 20 
Chaoten hätten während des Stra- . 

· ilenfestes die Wohnung einer tür- ! 
·, kischen Familie 'verwüste_t, sbwiC 1 

Fensterscheiben von Häusern in 
der Pariserstraße zerschlagen, · 
hielten sich hartnäckig in der 
Presse, obwohl sich die Journali­
sten bei einer Ortsbesichtigung, 
die von den Organisatoren der De­
_monstration durchgeführt wurde; 
vom Gegenteil überzeugen konn­
ten. .Auch, daß ein Polizist 
schwerverletzt wurde, geisterte 
lange Zeit durch dj_c J>resse•, be- ' 
richtete Michael Backmund, der 
stellvertretende Veranstaltungs­
leiter des Straßenfestes. In einem 
'Bild'-lnterview mußte Mün­
chens Polizeipräsident Häringjc­
ilochzugeben, daß d.er Polizistwe' 
der im Krankenhaus lag noch ei­
f!Cn Kieferbruch hatte, wie ur­
sprünglich behauptet wurde. 

Auch·der iminer wieder von der 
Polizei dementierte Einsatz von 
Zivilbeamten als Provokateuren 
konnte gestern belegt wcrden.,Bei 
cinerRechtsanwiiltinmeldetcsich 
ein Polizist, der als Zivi eingesetzt · 
war. ErsolltedicStimmunganhci­
zen und beim Straßenfest am 
Abend zum .Saufen• animieren. 
Eine Journalistin beobachtete, 

von der Polizei provotior 

* 

Die relativ harte Strafver.folgung von Kon sumenten illegal er Dro­

gen hat für uns einen klaren Hint ergrund . Sol ange e s s ich ver­

meiden lässt,besteht seitens der herrsche nden Klasse kein Inter­

esse,die demokratische Maske d er Fratze STAAT i n s rutschen kom­

men zu lassen . Offene Unterdrückung ist , wo e s noch g ing , bis l ang 

vermieden worden . Dabei bieten di e illega len Drogen einen ideal­

en Hebel gerade gegen politischen 'Wider s t an~. Durch den Mythos 

des 'Illegalen' , was in diesem Fall leider oft mit anti- s t aatli­

ch gleichgesetzt wird , und nach dem Mott o ' Wa s verboten· i s t , macht 

Spaß' gehört der Konsum illegaler Drogen bzw. da s Abscha lten 

durch illegale Drogen anscheinend untrennbar zum Image des/der 

radikalen Linken . Ein ' linkes • Klis chee , das d em Staat in die Hän­

de spielto So nämlich kann er Leute , die ihm aus politischen Gr ün­

den unbequem sind , über die Schiene der d iver sen BETÄUBUNGSMITTEL­

PARAGRAPHEN (BTM) auf längere Zeit in den Ba u br ingen , ohne damit 

eine politische Opposition zugeben bzw . bekämpfen zu müssen . Mi t 

BTM-Vor/Haftstrafen haben die Appa r a te des Staates Druc kmi t t e l 

in der Hand , mit deren Hilfe sie imi;;e r wieder ver suchen , in pol i ­

tischen Zusammenhängen steckende Leute z u Spitz e ldi ens t en zu er­

pressen, was ihnen oft genug gelingt . Da s jüngste uns be·kannte 

Beispiel ist Günte r Pokorny aus Wuppertal , den s ie mi t Hilfe e t ­

licher Vorstrafen wg o Einbrucb '.l.Ild einem Verfahr en wg . 200g Ha­

schisc h zur Aussage gegen mehr ere ehemalige Genossen i n e i nem 

129a-Verfahren ( t e rroristische ·rere i ni gl.illg) kriegten . 

In diesem Zusammenhang halten wir es f ür wichtig , nocheinmal a uf 

den 'linken ' Mythos illegaler Drogen zurückzukommen . Fü~ uns 

gibt es keine Linken und keine bürgerlichen Dr ogen und auch kei­

n unterschiedliches Konsumverhalten . Dies e i nz usehen und auch 

zuzugeben gehört für uns zu den er sten Schr itten im besseren Um­

gang mit Drogen . Fern ab von jeglicher r omant i scher Duselei ü­

ber den I BLUES-'- und die ' umherschweifenden Haschr ebellen I gibt 

es für uns nur legale und illegale Drogen . Die Unterteilung in 

legal und illegal ist von staatlicher Seite und vor allem i n Be­

wußtheit über das Konsumentenver ~alten vorgenommen worden , dahin­

ter steckt eine Absicht , die spä testens jetzt .für jeden erkenn­

bar.sein sollte . Was wir bisher zu illegalen Dr ogen gesagt ha-

•ben , soll jedoch keineswegs für den Konsum legal er Dr ogen wie z . 

B. Alkoho l s prechen , denn auch diese werden ge z i elt zur Krimina­

lisierung bzw. Eskalation eingesetzt . So wurde z . B. im Frühjahr 

dieses Jahres im Vorfeld einer Anti-WAA-Wacker sdorf- Kundgebung 
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auf einem Straßenfest im Münchener Stadtteil Haidhausen durch • 

Zivi- Bullen massenweise Freibier an die anwesenden potentiellen 

' Autonomen ' verteilt nachdem die Polizei sich Über i hre zahlen­

mäßige und strategische Überlegenheit im Klaren war . Anschlie­

ßend wurden einige Übergriffe provoz i ert und danach das gesamte 

Strassenfest niedergemacht . Cs . nebenstehender Ausschnitt) . 

Auch auf der 2 . Hamburger Demonstration gegen den US- Überfall 

auf ~ybien am 19 . 4 . (s . a . an anderer Stelle) , bei der die Bullen 

förmlich nach einem Grund zum einschreiten suchten , wurde , vor­

nehmlich an junge Punx , mehrere Pale tten Bier verteilt - von Per­

sonen , die keiner kannte und die auch im weiteren Verlauf der 

Demo nicht mehr auftauchten . Genau derselbe Vorfall wiederhol-

te sich auf der Demo gegen Bullenterror am 12 . 6 . , wo zeitgleich 

mit dem Aufmarsch der Bullen mindestens ein relativ zivil aus­

sehender Typ auf der besetzten Kreuzung Rentzelstro/Verbin­

dungsbahn Bier verteilteo Wer auch immer das gewesen sein mag : 

jemand , der ein Interesse daran hat , wi:seren (Über- ) Blick zu 

trüben , ist unser Gegner . Wenn etwas ' abgehen ' soll 9 dann nur 

wenn es hewußt abgeht ,nicht wegen dem abgehen oder gar nur we­

gen der ' herabgesetzten Hemmschwelle' die einige zu brauchen 

g_~a_u_be~ • &Wf ff) fC ·-~~ ;~, . 
Im film übers '.V oodstoc'k-fe stival wird ein , unzweifelhaft gutmein­

· ~ ~ -~ 
"4f« AfhffM B'&IIG::: 

ender bürger ·.ge fragt ,vras er den vom drogenkonswn der angereisten --~t 

hippies h~l te: "WENN RASCH FRIEDLICH MACHT SOLLTEN WIR ES VIELLEICHT b;~ 
'UCH 1·~1 PROBI '<'RRN II ~ -.... ' • =- ., ·- . . 
,, -- •"·· "' ! , ~ • - • sere freunde,(die Kuomintang)fin-

.N'.2.Tlali~4"11· anziell zu unterstützen,sondern wir 

Zitat vom BLUES: 
grundsätzlich ist die haltung des 
blues ja nun zu drogen sozusagen 
positiv.wir finden,daß der neue 
faschismus sich stark in den seelen 
der leute und uns niederschlägt . 
drogen sehen wir als eine möglich­
keit die welt anders zu sehen und 
zu erleben,als wir es gelernt haben. 
das halten wir für einen ersten sch­
ritt dann auch anders zu leben.sol­
lten drogen mit denen frühere kult­
uren und ferne völker ihr leben fei - 1. 
erten une leiden heilten , haschisch , 
mescalin,peyote,opium,mutterkorn, 
stechapfel,psylocibin und belladon­
na , schlimmer sein als die drogen 
mit denen sich die kaputte kapital­
istenscene aufm drive hält,alkohol, 
nikotin,speed,glotze , geld,atom,macht , 
krieg,mord und totschlag ••• ? 
LINKE DROGEN? 

Als kleinabnehmer kennst du"deinen" 
verkäufer , kannst dir aus der presse 
zusammenreimen woher er bezieht,ge­
rade hier in HH sinds meistens zu­
hälter und ähnliches gesocks.Doch 
die sind ,gemessen an der dimension 
die der handel sonst hat ,auch nur 
würstchen . Den größten anteil kassiert 
eine illustre gesellschaft die sich 
u . a . aus folgenden leuten zusammen- ~ · , 
setzt: · 
+GEHEIMDIENSTE:SAVAK,SDECE(Frankreich) ,, rl.. · 
CIA etc . Die ~eheimdienste schlagen /.:!it-o:::11.T 
aus dem drogenhandel gleich doppelt • 
kapital;zum einen geld und ~um and~ren 
ist es für sie eine fantastische mog­
lichkeit politik zu machen;1978: CIA­
resident im goldenen dreieck war ein 
gewisser William Young: "Wir standen 
vor dem problem,die Meo, ( südvietnarn­
esische ooiumanbauer-d . tipper)vor 
kommunistischer infiltration zu be­
wahren.Es genügte da nicht nur,un-

\ 

mußten ihnen auch weitgehend bei 
ihren wirtschaftlichen oroblemen 

.helfen,beispielweise durch unsere 
flugzeuge."Drei verschiedene flug­
zeuggesellschaften unterhielt der 
CIA im goldenen dreieck,sp~testens 
1960 nannte sie der volksmund bei 
einem namen:"Air Ooium". 
+FAsCHISTEN:bestes· beispiel,Joachim 
Fibelkorn,deutscher faschist der 
am bombenanschlag auf den bahnhof 
von Bologna beteiligt wff.r.Vorher, 
bzw. nebenbei flog er kokain für 
einen großhändler aus Bolivien . 
+REAKTIONÄR-FASCHISTISCHE"BEFREI-

' UNGSBEWEGUNGEN": am orginellsten 
; dabei die contras;vorne US-waffen­
hilfe kassieren,hinten Hin die 
staaten verdealen. 
+DIKTATUREN:die Tür~ei ist da schon 
ein ziemlich ausgewalztes beispiel, 
deshalb sei hier die AAA angeführt. 
Die AAA,(Apostolische Antikommunist­
ische Allianz)war eine inoffizielle 
poli'zeitruppe in Argentinien aus 
der sich auch die todesschwadrone 
rekrutierten.Berüchtigt für,u.a. 
einen überfall auf eine oppositio­
nelle demo(73),den die AAA zusammen 
mit der polizei ausführte,bewaffnet 
mit granaten und maschinenpistolen. 
Hunderte wurden getötet,Joo schwer 
verwundet.Die AAA finanzierte sich 
durch drogenhandel(kokain,schlüssel­
leute im heroin-netzwerk).Gute kon­
takte der AAA zum OPUS DEI,einer 
internationalen,reaktionär-faschist­
oiden,katholischen sekte,die eben­
falls die finger im drogen-und waf­
fenhandel hat. 
usw. 

usw . 

Die minimalste schlußfolgerung aus 
diesen zusammenhängen sollte ein 
überdenken der eigenen gewohnheiten 
sein;es gibt keine linken drogen! 
Fangen wir an unsere kleinen helfer 

. als das zu begreifen was sie in er­
ster linie sind:ein riesengeschäft­
meistens gemacht von denen DIE ES 

ZU BEKÄMPFEN GILT! 



WORUM ES UNS GEHT 

Wie schon in der Einleitung gesagt ; es 

ist nicht unser Interesse Endverbraucher 
jedweder Richtung zu reglementieren , 
auch wenn wir Drogenkonsum für uns aus­

geschlossen haben . 
Genausowenig halten wir sozialtherapeu­
tische Symptombekämpfung für eine Per­
spektive für uns , auch wenn im Extrem­

fall (erkannte Sucht) individuelle Hilfe 

sinnvoll und wichtig sein kann . 

Dieser Staat ist verantwortlich für die 
Existenz und Verbreitung der Ursachen . 

Er hat keinerlei Interesse an einer "Lö­

sung'', denn diese wäre die Vernichtung 
eben dieses Staates und seines Aufstands­
bekämpfungsapparates. 

Uns geht es um eine verstärkte Diskus­

sion, um mehr Information mit dem Ziel, 

Suff und allen anderen Scheiß aus dem 
Nebel des Privaten/Individuellen heraus­
zuholen. 

Wir wollen Bewußtsein über den Komplex 
DROGEN in seinen verschiedenen Funktio­

nen und Spielarten. 
Wir wollen klare Positionen um (siehe Anti­

Smack-Squads in GB, "Why not riol-EX Nr. 3) 
handlungsfähig zu werden auf einem Gebiet 

der Aufstandsbekämpfung, das uns - nicht 

immer organisiert und kontrolliert -

auch privat kaputt macht. 
Denkt dran: Es war nicht der Teufel, der 

den Schnaps gemacht hat. 
DESTROY YOUR LOCAL HEADSHOP! 

Von tremden männern nimmt'man' 
nicht nur keine bonbons,die 
alte kinderregel hat auch auf 
demos ihre gültigkeit:auf der 
demo gegen atomstaat+bullen­
terror waren fremde männer 
~it ~ollies in den taschen 
unterwegs,die sie sehr frei­
zügig anboten ••• fremde männer 
fressen ihre bonbons am bes­
ten selber 
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ES IST EIN SKANDAL! 

Am samstag, 29/oJ/86/haben wir, 
anti~faschisten,einen fusi onskon­
gress der CP & CD gestört . 
Es ist ein skandal, daß in einem 
land wie Holland faschistische 
parteiein legitim versammlungen 
abhalten können-gedeckt durch 
die regierung. Dies ,wiihrend di es­
e parteien seit ihrem entstepen 
viele gewalttätige beispiele ga­
ben für ihr bösartiges auftre ten . 
Denkt z . b . an den fei gen mord an 
Kerwin Duinmeyer}aktionen ~egen 
ausländer & homosexuelle . 
Auch politisch andersdenkende kö­
nnen re gelmässig mit angriffen 
dieser rechtsextremen gruppen re­
chnen . 
Ziel der CP ist ein starker,tota­
litärer staat mit einer zentral­
en macht worin sie allein das sa­
gen haben ,und diskussionen , gesch­
weige denn anders denken/handeln 
nicht mehr möglich ist :alle unter­
worfen an den willen einer klei­
nen gruppe faschistischer machts­
geiler . 
Das werden wir nicht zulassen! 
Dort ,wo die regierung zielbewußt 
einen nährboden für rassismus 
kreiert,auf dem diese menschen & 
ihre organisationen gedeien kön­
nen,bleibt uns nur eines übrig : 
selbst aktionen unternehmen gegen 
diese-für jeden bedrohliche-ent­
wicklungen . Wir werden nicht wart­
en bis es zu spät ist! 
Diejenigen oder gruppen , die eine 
aktion organisieren bzw. ausführen 
bestimmen selbst die anzuwendenden 
mittel . Wir sagen , daß nicht die 
herrschenden moralvorstellungen , 
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(welche die moral der herrschen­
den ist)sondern die effektivität 

, der mittel ausschlaggebend ist! 
Wie hätte diese sehr effektive 
aktion gegen die CP und kollabor­
ateuren,die ihnen unterschlupf ge­
währen,verhindert werden können? 
Sinfach durch das verbieten fasch­
istischer organisationen aber mehr 
noch durch das mit rassismus dur­
setzte regierungsprogramm,(denkt an 
die aushöhlung des asylrechts!)über 
bord zu werfen.Traurig genug ist we 
nig hoffnung auf verbesserung,wa s 
selbst in aktion kommen notwendig 
macht ••• 
Wir , radikale antifaschisten ,warnen 
die herrschende klasse aber ·auch 
saaleigner & andere kollaborateure 
davor,daß-sollten sie mitarbeit ve­
rleien an diese extrem-rechten gru­
ppierungen,auch sie ziel von aktio­
nen werden . Die aktion in Kedichem 
ist jederzeit zu wiederholen! 
Es ist ein skandal , daß 72 antifas 
verhaftet werden ,während die fasch­
isten ungestört ihr unwesen treiben 
können!Darum : alle verhafteten frei! 

radikale antifaschisten 

· Kervin Duinmeyer war ein 15jähriger , ' 
schwarzer junge der von nazi-skins 
ermordet worden ist( ' BJ) . 

voKi t ! 

SONST NOCH • •• 

Wunder ,wunder:tanzschule REI-
. TERKAMPF&STAGEDIVING feiert 

ungeahnte erfolge in HH , zule ­
tzt beim PISSED BOYS/T. MOSKAU 
/B . G. K. - gig in der volxküche+ 
Die ERBEN haben sich aufgelös t 
+Die EMILS sind ne neue band 
aus :IB,debut in der vokü;ami­
mässiger,schneller punkrock+ 
WALTER 11 /SPERMBIRDS gibts 
nicht mehr,sie hinterlassen 
die geniale DON'T FORGET THE 
FUN- single+Wüste hippie - solis 
auf der neuen B. G. K. -LP , der 
gitarrist mag MC 5,ich übri­
gens auch+Die GOLDEUEN ZITR­
ONEN werden vom gas verfolgt , 
beim kir-gig wars der hohe 
eintrittspreis der erboste 
fans dazu trieb den laden vo­
llzugasen,in neumünster waren 
es frustrierte Brokdorf-bul­
len , die die zitronen-version 
von'nolizei sa/ss'nicht moch­
ten+" •• well , i ' m an old hipp­
ie •• " :G . P. Orridge+Der Hambur­
g-Arhus-sampler kommt vielle ­
icht doch noch dieses jahr 
raus , drauf sind DER . .IJTGE , CHAN­
NEL RATS,PEINLICH UNLIMITED , 
WAR OF DESTRUCTION , LEBEN+LE­
BEN LASSEN , ZERO POINT+Neue 
MEMBRANES-LP!+SABOTAGE 81 (Sc­
hweden)sind wiedervereint+ 



PSVCHICTV 
GC>DSTAR 

Vertr iebs- EFA wirbt mit ' Avant ­
garde goes Pop ',reichlich ab­
s chreckend obwohl diese maxi 
lediglich die vie l seit igkei t 
von Genes i s P . Orridge und 
seiner band beweist . ' Godstar ' 
ist eine ehrung von Br ian jo­
nes , (tot e r Rolling Stone)und 
ein"wirklicher Fuck- Mick- fuck­
Keith- song" , (Bob Mould,Htisker 
Dti) ••• "wo waren deine lachen­
den freunde , wo waren sie am 
letzten ende?Sie begannen dam­
it dir deine ehre zu stehlen •• " 
Säuselnd- pathetisch auch die 
musik , akkustische gitarren , 
chöre . • und ein Genesis P . Or­
ridge dem ich mal wieder alles 
glaube •• "ich wtinschte ich kön­
nte jetzt bei dir sein • • dich 
irgendwie retten •• " 
Laut cover ist - Godstar- ein 
sttick aus einem film gleichen 
namens tiber das leben und die 
zeit von Brian Jones •• wir warten . 

HÖREN: TUATARA- SAMPLER : THE VERLAINES , 
THE CHILLS , THE BATS etc . (Fly­
ing Nun/Nor mal- vertrieb) 

Es gibt leute , u . a . sozialpäda­
gogen •• , die mit kind+kegel 
nach neusee land fltichten , deck­
ung suchend vor nuklearen wel ­
ken- unsereiner bleibt da lieb­
er kämpfend hier und hört musik 
aus Neuseeland , den da gi bt es 
schöne sachen , THE GORDONS , EX­
PENDABLES , THE VERLAINES •• (nie 
gehört. ich weiss) . Herrausgeb­
racht als Flying Nun Compila­
tion , ein kleines neuseeländi­
sches label . 
Die musik •• hm •• gitarrenmusik 
ist ziemlich nichtssagend •• 
gitarrenorientierter punkr ock 
•• f olktrash?- Zwölf stticke ,beat ­
punk- folk(!)von zwö l f bands , sehr 
unterschiedlich aber eines ver­
bindet sie ;es sind melodiös­
unkomplizierte ,aufricht t ge 
stticke - KEINE LANGEWEILE . Nur 
bei MARIE AND THE ATOM könnte 
ev . der verdacht aufkommen sie 
könnten sich am derzei tigen 
trehd anlehnen'; •• muß aber nicht . 
(wieder sehr vielsagend •• )Be ­
sorg sie dir bevor sie i n die 
falschen hände fällt . 

Plader 
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faschistoide gewalt gegen haus­
bese tzer-knokploeg ,arnst e rdam 
o2/o3/86 
Knokploeg:gruppe menschen,die, 
sei es f ür geld,sei es aus spaß 
bzw . beides andere'arten'rnens ch­
en zusammenschlagen . I n die s em fall 
betrifft es kraker&punks:rneis tens 
auf ersuchen eines hause i gentüm­
ers werden kraker aus dem beset z­
ten haus geschlagen . da diese ' -räu­
mungen'i llegal sind ,werden die 
schlägertrupps meistens durch die 
bullen wieder aus dem haus geholt , 
obwohl die bullen ihre syrnphatien 
f ür die schläger nur selten ver­
bergen können. 
1 82 gab e s schon einmal eine welle 
knokploeggewal t';wobei viele häuser 
geräumt wurden.wiederbesetzungen 
wurden massenhaft organisiert und 
fanden ihren höhepunkt im"lucky 
luik" , der durch 250 leute mit mil­
itärischer präzision zurückgeschl­
agen/erobert wurde und ein schwer­
bewaffneter knokploeg,(u.a.mit 
handfeuerwaffen) OJl\lldleben wurde. 
die schlachtung in der eerste jan­
stenstraat,wo ein paar frauen dur­
ch einen schlägertrupp unter der 
leitung des hauseigentümers-einen 
hohen beamten im sozialministeri­
um- und Ton H. ,genannt der'Hulk'­
ein notorischer faschist-aus dem 
haus geschlagen wurden,ist ein deu-

ARE you--;A sOCKER? 

lf you answered yes to any of the above, then yes, you are a 

sucker. But don't blame yourself-this society produces suckers 

because this society needf suckers. Besides, it's never too late to 

start thinking and acting for yourself. 

tliches beispiel,wie polizei&poli­
tik darauf reagieren : der sozial­
minister beeilte sich zu erklären , 
daß se in untergebener docheine so -
feine person ist,und er ihn gern 
schnell wieder in seinem minister­
ium sehen würde . 
Looiersgracht 43".2.märz;wiederbe­
setzung,nachdem die bewohnerin, 
während ·sie in ferien war,durch die 
eigentümerin einer jazz-tanzschule 
im parterre&ersten stock geräumt 
wurde.2stunden nach der wiederbe­
setzung stand ein komplettes team 
american-footballers in voller aus­
rüstung,(vergitterte helme,arm­
schulter-&beinschützer etc.)bewaffne 
-t mit baseballschlägern und eiasen­
stangen sowie mit draht umwickel­
ten schlaghölzern vor der nicht ba­
rrikadierten tür,um die 1o anwesen­
den kraker zu räumen. 
die unbewaffneten hausbesetzer rief­
en,daß sie ohne widerstand heraus­
kommen.trotzdem wurden sie auf bes­
tialische weise im haus,auf dem dach 
&bis zu einer Straße weiter zusam­
mengeschlagen. 

Die fol gen:4 menschen mit geb­
rochenen armen&beinen,6 mit z. 
t.schwersten verwundungen,(blu­
tungen)und alle bunt&blau durch 
quetschungen/prellungen. 
insgesamt wurden 14 mitglieder 
der "amsterdam rama"verhaftet, 
jedoch war trotz anklagen wegen 
versuchtem totschlag und schwe­
rster körperverletzung der erste 
schläger schon nach 6 stunden 
wieder frei-der letzte nach 4 
tagen! 
Das haus wurde durch 150 leute 
wiederbesetzt ,barrikadiert und 
bleibt das auch. 
Das klima,in dem dieses auftre­
ten möglich iat,wird geschaffen: 
die bullen geben ein beispiel 
durch blind drauflosknüppeln,die 
politik deckt das ganze,justiz­
ia arbeitet mit durch freisprü­
che&die presse schildert kraker 
als unverantwortlichen abschaum, 
wo es nichts ausmacht mal ein 
paar schläge oder tote zu vertei 
len. 
Mit als traurigen höhepunkt den 
mord an Hans Kok nach der räu­
mung der schaepmanstraat wird 
ein klima geschaffen,in dem sc­
hlägertrupps wieder ihre chance 
sehen. 
Diesem gewalttätigen knokploeg­
~uftreten werden • ir ein ende 
bereiten:WIE AUCH IMMER!! 
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FRONTLINE-INF0,2.teil: 

ANTIFA-AKTION/29 .:ti:RZ 

Eine gruppe von ca.25o antifas 
hat am ostersamstag,29/oJ/86 
eine versammlung der faschisti­
schen'centrum democraten'&der 
'centrum partij'unmöglich gema­
cht. 
Daß hotel indem die versammlung 
stattfand wurde angegriffen und 
es wurde vresucht die anwesenden 
faschisten mit rauch-und tränen­
gasgranaten nach draussen zu tre­
iben.Wahrscheinlich durch den ge­
brauch von rauchbomben ist in dem 
hotel brand ausgebrochen:innerha­
lb kürzester zeit stand das ganze 
gebäude in flammen & brannte bis 
auf die grundmauern nieder.Dabei 
wurden 2 faschos schwer verletzt, 
(eine beinamputation & schwere • 
brandwunden)und danach 72 aktivis- • 
ten verhaftet.66 sitzen immer no- ! 
eh & sollen dem haftrichter vor- ! 
geführt werden... : 
Es war wichtig gerade diese ver- : 
sammlung zu zerschlagen,da es um • 
d i e fusion 2er faschistischer pa- : 
rt eien ging:CD mit dem radikalen • 
f l ügel der CP.Janmaat,Vreeswijk ! 
und andere'führer'waren dort an­
wesend. 
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Versammlungso 
Vor 4:iahren erlangte die CP einen 
sitz im holl.parlament,wonach in­
nerparteilicher streit ausbrach, 
über die zu folgende pol. linie. 
Die eine fraktion-unter leitung 
von MdB Janmaat-trat für den sog. 
"demokratischen faschismus"ein: 
sie geht davon aus,daß ein stimm­
,<,ewinn nur durch die einhal tung 
gewisser ool.'spielregeln'erreicht 
wer~en kann,(was für Janmaat nich­
ts weiter als taktisches vorgehen 
~eneuted!);die andere groppe-un­
ter leitung des dr.Vierling-ist 
eher für eine'harte linie' .Jie 
sind verantwortlich für das aus­
bilden sog.leibwachen ~ ias or;a­
nisieren von wehrsoortGruooen,die 
vorerst leader der ~aschisten 
beschützen sollen ••. 
"ctch 2.iahren ~iofelte der st':'e~t 
in dem austritt von :anmaat aus 
der ~P ~ der gründung seiner ei­
genen partei,den centrum-demokra­
ten.\ber wie es jetzt aussieht, 
gibt es ol~ne in zukunft wieder 
Z'.1sammen zu arbeiten: das bedeutet 
,daß aus Z'Nei-eher schwachen par­
teien-eine große entstehen soll & 
das darf nicht geschehen ••• 
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